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Die Ententetreibereien in Rußland
W T Berlin 27 Juli abends Amtlich

An den Kampffronten auch heute ruhiger Tag

Ententepeſſimismus
ep Genf 27 Juli Jnfolge der letzten Fron

ereigniſſe nimmt der Peſſimismus der franzöſiſchen
Blätter bedeutend zu Zeitungen die geſtern noch im
Siegestaumel ſchwelgten werden zurückhaltender und
bedenklicher

So ſchreibt Barrès im Echo de Paris Man ſagt
der Feind ziehe ſich zurück und werde bald ſeine Ver
teidigungslinien beziehen Ich kann aber meinerſeits
dieſen allgemeinen Hoffnungstraum zerſtören denn ich
fürchte daß unſere Armeen bald ein neuer großer
Schlag erwartet und wenn Ludendorffs Anſtrengungen
von Erfolg gekrönt werden bedeutet das einen neuen
Kräftegewinn für ſeine Armee An der Front ſüdlich
der Vesle nimmt der Feind wichtige Truppenkonzen
trationen vor die bald beendet ſein werden

Noch deutlicher und ernſter ſchreibt General Ver
raux im Oeuvre das kürzlich noch die Poilus nach
Berlin marſchieren ließ Er mahnt zur größeren Wach
ſamkeit und weiſt insbeſondere darauf hin daß man
jetzt die nötige Ruhe nicht verlieren dürfe Jn dem
Freudentaumel der bereits am Ueberlaufen ſei dürfe
man nicht alle Klugheit verlieren und die Möglichkeit
eines Rückſchlages nicht vergeſſen Er fährt dann fort
Denken wir an das was nach Mülhauſen folgte ver

geſſen wir nicht was bei Antwerpen an der Yſer und
ſeit der Marneſchlacht r Denken wir vielmehr
daran daß der deutſche Generalſtab noch über be
deutende Beſtände per die überhaupt noch nicht in
Aktion getreten ſind Wir müſſen auf der Hut ſein

Petit Pariſien verkennt nicht daß ein Erfolg
Ludendorffs gerade in dieſem Augenblick das Preſtige
des deutſchen Generalſtabes beträchtlich ſtärken würde
Das Blatt erwartet einen deutſchen Gegenſchlag vor der
Hand noch nicht und wirft die Frage auf ob die Eng
länder jetzt nicht die beſte Gelegenheit hätten zum An
griffe überzugehen

h Haag 27 Juli Holl Nieuwes Bureau meldet
Meldungen aus dem amerikaniſchen Hauptquartier
weiſen darauf hin daß nun das Ende der
Entente Offenſive eingetreten ſei und daß
man heftige deutſche Gegenangriffe er
warten müſſe Von einem weiteren Vormarſch der
Entente könne keine Rede ſein Der Feind verfüge
über Ausfalltore die der Entente erhebliche Schwierig
keiten bereiten könnten Beſonders treffe dieſes auf
das Gebiet nördlich der Marne zu Ein Angriff der
Entente ſei heute doppelt ſchwer weil der Feind an
den Brennpunkten der Schlacht eine außerordentlich

Anzahl von Reſervediviſionen zuſammengezogen
abe

Calais unter deutſchen Bomben
W T Bern 27 Juli Progrès de Lyon

meldet aus Paris Das Bombardement von
Calais in der Nacht zum Montag war außer
gewöhnlich ſchwer Sehr großer Sachſchaden
27 Ziviliſten kamen ums Leben Es war
das ſchwerſte Bombardement das Calais bisher er
lebte

Englands Vaſall
T Genf 27 Juli Aus einer Meldung des

Petit Journal geht hervor daß Portugal auf
engliſchen Druck eine Vermehrung ſeiner
Truppen an der Weſtfront beſchließen mußte
obwohl die gegenwärtige Regierung größtenteils durch
Unterſtützung der kriegs und ententefeindlichen Par
teien ans Ruder gekommen iſt

Wie die Entente in Rußland

wühlt

W T Moskau 25 Juli Die Beweiſe
mehren ſich daß zwiſchen der i 44 desGrafen Mirbach und den gleichzeitig in Moskau
und anderen ruſſiſchen Städten veranſtalteten Umſturz
verſuchen die ſämtlich die Wiederaufnahme des
Krieges mit Deutſchland zum Ziele hatten
ein euger Zuſammenhang beſteht Das Atten
tat gegen den Grafen Mirbach fand am 6 Juli nach
mittags ſtatt und an dem gleichen Tage faſt zur
gleichen Nachmittagsſtunde begann der Aufſtand in
Jareslaw nachdem dort am vorhergehenden Tage
ein ſerbiſcher Major und zwei andere Ententeoffiziere
ſowie gegen Mittag des 6 Juli 106 Mann ſogenannte
Freiwillige des Nordens aus Wologvda eingetroffen
waren Von Agenten der Entente wurde den
aufſtändiſchen Weißen Garden zu Jareslaw mitgeteilt
daß ſie ſofort losſchlagen könnten Starke Truppen
transporte der Entente ſeien vom Rorden her bereits
im Anrollen Während der Kämpfe der folgenden
Tage erklärte ſich in Jarcslaw der Stab der Weißen
Garde in einer offiziellen Bekanntmachung als mit
Deutſchland im Kriege befindlich und ſetzte die
deutſche Fürſorge kommiſſion mit ihren
etwa 2000 Schutzbefohlenen Kriegs und Zivil
gefangene im dortigen Theater gefangen

Der bekannte Zwiſchenfall Morawjew der
den Rückzug der Rätetruppen zur Folge hatte ereignete
ſich am 8 Juli Morawjew war der Beſchlshaber der
32 die operierenden Truppenwar ein Abenteuer und nachweislich Beſtechlich

keiten zugänglich Es war der Entente gelungen ihn
für ihre Zwecke zu gewinnen Morawjew proklamierte
nicht nur ausführlich ſeine Zugehörigleit zu den
TſchechoSlowaken ſondern gleichzeitig auch den Krieg
an Deutſchland was ja auch die Mörder des Grafen
Mirbach als Zweck ihres Attentates angaben ie
räumlich getrennten aber zeitlich zuſammenfallenden
Ereigniſſe weiſen deutlich auf eine einheitliche Leitung

Petersburg 25 Juli Volkskommiſſar Trotzki
erließ folgenden Befehl Jm Zuſammenhang mit einer
engliſchen und franzöſiſchen Abteilung die an der
Murmanküſte landete und in Verbindung mit der
offenkundigen Teilnahme franzöſiſcher Offiziere angegenrevolutionären Aufſtänden gedungener ſche

Slowaken befehle ich aufs ſtrengſte ſowohl allen Jn
ftitutionen der Militärbehörde als auch allen Militär
dienſttuenden im allgemeinen in keinerlei Weiſe den
franzöſiſchen und engliſchen See und Landoffizieren
Beihilfe zu leiſten ferner zu verhindern daß ſie ſich
von Stadt zu Stadt begeben endlich ſorgfältig auf alle
ihre Handlungen zu achten als auf Handlungen von
Perſonen welche wie die Tatſachen beweiſen fähig
ſind gegen das Gebiet der ruſſiſchen Republik und
gegen das oberſte Recht des ruſſiſchen Volkes Böſes im
Schilde zu führen

W T Bern 27 Juli Nach Meldungen der New
yorker Preſſe fand dort eine von 15000 Amerikanern
Ruſſen Finnländern Ukrainern Litauern Letten und
Eſten beſuchten Verſammlung ſtatt um zu dem von den
Entente Mächten beabſichtigten Einſchreiten
in Rußland Stellung zu nehmen Einſtimmig
wurde eine Entſchließung angenommen in der die ge
plante Jnvaſion in Rußland über Sibirien als
Machenſchaft der reaktionären Klaſſen der Entente und
Rußlands gebranntmarkt und die amerikaniſche Regie
rung aufgefordert wird die Sowietregierung an
zuerkennen und dieſen hinterliſtigen Feldzug der impe
rialiſtiſchen reaktionären Camarilla zu verhindern

Rußland vor einer neuen
Umwälzung

h Haag 27 Juli Eigene Drahtmeldung Daily
Chronicle meldet aus Stockholm Nachrichten aus
Finnland und Petersburg beſagen daß man in bolſche
wiſtiſchen Re gierungskreiſen wegen der Entwicklung
der inneren politiſchen Lage und infolge des fortgeſetzt
aggreſſiver werdenden Auftreten der Tſchecho Slowaken
mehr und mehr von der Notwendigkeit eines baldigen
umfangreichen militäriſchen Vorgehens
überzeugt ſei Bevor jedoch Maßnahmen getroffen
würden ſcheine die Petersburger Regierung die Wir
kung der Nachrichten über die beſchloſſene Jnter
vention Japans in Sibirien abwarten zu
wollen die vielleicht von ſelbſt irgend welchen Einfluß
auf die äußerſt niedergeſchlagene Stimmung der großen
Mehrheit des ruſſiſchen Volkes ausüben werde Auch
bezweifle man ob die Sowjets genügend Autorität be
ſitzen umfafſende Maßnahmen größeren Stils dur
führen zu können Jn ſchwediſchen Kreiſen herrſcht
das allgemeine Gefühl daß die Sowjets den Höhepunkt
ihrer Macht ſchon längſt hinter ſich haben und daß das
heutige Bild des inneren Rußlands in wenigen Mo
naten ein völlig anderes Ausſehen erhalten werde

Rußlands Schwierigkeiten
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Der Vorſtoß der Tſchecho Slowaken er
höht mit jedem Tage die Schwierigkeiten der ruſſiſchen
Sowjetregierung Jnzwiſchen hat wie gemeldet

Japan in London amtlich mitteilen laſſen daß es
den Vorſchlage Nordamerikas die Tſchecho Slowaken
in Sibirien zu unterſtützen annehme Die Tſchecho
Slowaken ſollen alſo Hilfe erhalten und die Not der
ruſſiſchen Regierung wird ſich dadurch vergrößern
Jmmerhin iſt nicht zu verkennen daß eine 9 Unter
ſtützung der Tſchecho Slowaken durch die Japaner eir
militäriſches Unternehmen in kleinem Maßſtabe dar
ſtellen dürfte während England von Japan die Auf
ſtellung eines großen Heeres verlangt hatte Dadurch
beſtätigt ſich die Annahme daß Japan nicht die Nei
gung haben dürfte ſich gegen Rußland treiben zu laſſen
vielmehr ſich die Hände für politiſche Beziehungen der
Zukunft freihält Jm übrigen wird man abzuwarten
haben in welchem Maßſtabe Japan ſich an der Expe
dition der Tſchecho Slowaken zu beteiligen gedenkt
Die japaniſche Diplomatie iſt viel zu geriſſen als de
ſie nicht auf der einen Seite die Wünſche der Entente
bis zu einem gewiſſen Grade dem Schein nach erfüllte
auf der anderen Seite Rußland zu weiterem politiſchen
und wirtſchaftlichen Entgegenkommen gefügig machte

Gegenüber dem Einfall der ehemaligen
Bundes genoſſen auf ruſſiſches Gebiet
hat nun Trotz ki in einem Aufruf Front gemacht in
dem er die Schwierigkeiten ſchildert die ſich für Ruß
land aus dieſem Verhalten der Entente ergeben könnten
Die Deutſchen könnten gezwungen werden die Kriegs
operationen im Oſten wieder auſzunechmen und dies
müſſe verhindert werden namentlich um des Friedens
willen um deſſentwillen Rußland doch mit Deutſchland
den Breſter Vertrag abgeſchloſſen habe Trotzki hofft
mit dieſem Hinweis ſeine Anhänger für die Be
kämpfung der Tſchecho Slowaken zu gewinnen Andern
falls werde Rußland unendliche Schwierigkeiten
namentlich wirtſchaftlicher Natur haben mit anderen
Worten dann würde die r hereinbrechenTrotzki betont ganz richtig daß die TſchechoSlowaken

doch nur im Solde der Entente ſtünden wie ja auch der
neuliche Aufruf des Chefs der franzöſiſchen Miſſion in
Sibirien bewieſen hat Das italieniſche Blatt Perſe
veranza hat das auch noch einmal beſtätigt als es
ſchrieb Für die Entente komme es vor allem darauf
an Rußland in eine Lage zu verſetzen daß
Deutſchland in ihm überall den gleichen Schwierig
keiten begegne wie in der Ukraine Daß das
mit militäriſchern Kräften in Rußland ſelbſt nicht zu
erreichen iſt gibt das Ententeblatt ſelbſt zu wenn es
meint man dürfe ſie nur in einem Umfange verwenden
um die jetzigen und künftigen Handelswege in die
Hand zu bekommen alles andere würde zu uferloſen
Plänen im Oſten führen und die Verbandsſache dort
efährden alſo mit anderen Worten Rußland darf
ich unter keinen Umſtänden friedlich entwickeln darf
keine eigene Politik treiben denn dann beſtände ja für
die Entente die Gefahr daß Rußland erſtarkte und der
Handel der Entente entglitte Das muß in den Augen
der Entente aber verhindert werden denn die Entente
legt Wert dagrauf Rußland jetzt als Sklave zu ihrer
Verfügung zu haben damit es nach dem Kriege nie in
der gegenwärtigen Zeit politiſch wirtſchaftlich und mili
täriſch als Sturmbock da eingeſetzt werden kann wo die
Entente es in ihrem Jntereſſe nötig hat Deshalb ſoll
bisauf weiteres ſolange die Entente die Hände voll zu
tun hat in Rußland alles drüber und drunter gehen
ſoll Rußland ſich innerlich ſchwächen und zerfetzen und
in dieſem Zuſtande den Mittelmächten ſolche Schwierig
keiten machen wie ſie ihnen eben in der Ukraine durch
die Entente mit der Jnſzenierung des Eiſenbahner
ſtreiks bereitet worden ſind Es wird ſich nunmehr

eigen ob die Sowjetrepublik noch die Macht und die
Kaſſen in der Hand hot um entſprechend dem Aufruf

Trotzkis der TſchechoSlowaken Herr zu werden Hat
fie dieſe Kraft nicht dann dürfte ihre Lage gefährdet
werden

b

Peling 26 Juli Jn einer Proklamation der vor
läufigen ſibiriſchen Regierung in Omskwird erklärt daß durch die Unabhängigkeit Sibiriens
die Beſchlüſſe und Verordnungen der Bolſchewiki null
und nichtig geworden ſeien Die Sowjets werden ge
ſchloſſen werden Die Grundbeſitzer werden ihren Be
ſitz zurückerhalten Die ſiebiriſche Regierung in Wladi
woſtok wird um ihre Zuſtimmung zu dieſem Vorgehen
erſucht

Der Grund für das Vorgehen der Omsker Regie
rung gegen die Sowjets ergibt ſich aus ſolgender
Meldung

s Stockholm 27 Juli Eigene Drahtmeldung
Wie die Petersburger Prawda meldet haben ſich
80 Prozent der Sowjets Sibiriens für dieZugehörigkeit zum großruſſiſchen Reiche
erklärt

Das japaniſch amerikaniſche
Abkommen

W T Amſterdam 27 Juli Nach einemhieſigen Blatt erfahren die Times daß die Beſtim
mungen des zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Japan abgeſchloſſenen Abkommens über die Hilfe
leiſtung an die Tſchecho Slowaken in Si
birien bereits durchgeführt werden Die Hauptabſicht
iſt die Ergebniſſe der bisherigen Leiſtungen der
TſchechoSlowaken zum Vorteil der Entente zu erhalten

Zur finniſchen Staatsformfrage
Stockholm 27 Juli Vom Vertreter des W

T Von einer Annahme der Monarchie durch
den finniſchen Landtag und einer Abordnung an den

eg von Mecklenburg iſt hier nicht das Geringſte
ekannt

Das Arteil im Dobry Prozeß
W T Kiew 26 Juli Laut Kiewſkajg Mysl

wurde im Dobry Prozeß am 25 Juli das Urteil
gefällt Es wurden verurteilt Golubowitſch und
Sutowski zu 2 Jahren die übrigen Angeklagten zu
einem Jahr Gefängnis

Von der Juſtieia
b Haag 27 Juli Eigene Drahtmeldung Holl

NieuwsBureau meldet aus Waſhington Der torpe
dierte Dampfer Juſticia habe regelmäßig während
einer Fahrt 6000 Mann amerikaniſcher Truppen be
fördert

Verſenkt
W T Amſterdam 27 Juli Reuter zufolge

melden die Times aus Santander Spanien daß
der franzöſiſche Dampfer Lydien torpediert
wurde Von der Beſatzung von 46 Mann wurden ſechs
gerettet

Amerikaniſcher Schiffsraum für die
Schweiz

W T Waſhingten 27 Juli Reuter Mehr
als 100 000 Tonnen Schiffsraum vornehmlich neue
27 e ſ8 für die Beförderung von Lebens
mitteln und anderen Vorräten unter Geleit nach
der Schweiz bereitgeſtellt worden Hieſige amtliche
Kreiſe erklären das ſei doppelt ſo viel Schiffsraum
wie ſich die Regierung der Schweiz zur Verfügung zu
ſtellen vertragsmäßig verpflichtet habe

h Haag 27 Juli Eigene Drahtmeldung Der
olländiſche Geleitzug nach Niederländiſch
ndien i in Las Palmas eingetroffen

Neue Entlaſtung Caillaux
ep Zürich 27 Juli Eigene Drahtmeldung

Caillaux Verteidiger macht in einem offenen Frief
an den Miniſterpräſidenten Clémenceau den Behörden
den Vorwurf ſie hätten ein wichtiges Dokument
unterſchlagen Es handele ſich um einen Brief
aus dem hervorgehe daß Caillaux die ihm in der An
klage vorgeworfenen Beziehungen mit Liphey zurück
gewieſen habe Weil dieſer Brief Caillaux entlaſte ſei
er den Akten nicht beigegeben worden und jetzt zufällig
im Malvy Prozeß ans Tageslicht gekommen

Benedetto Brin Prozeß
ep Zürich 27 Juli Eigene Drahtmeldung Aus

Rom wird gemeldet Jm Prozeß wegen der Schuld
am Untergangedes Benedetto Brin führte
der Militäranwalt in ſeiner Anklagerede aus daß das
Panzerſchiff beinahe mit der ganzen Beſatzung wo
eines verbrecheriſchen Anſchlages durch Verräter in die

b geflogen und geſunken ſei Am Schluſſe ſeiner
Rede beantragte er für die Angeklagten Carpi Ma
ſchini und Bartolini die Todesſtrafe für Azzoni wegen
mangelnder Beweiſe Freiſprechung

Brotmangel in Frankreich
ep Zürich 27 Juli Eigene Drahtmeldung Wie

der Nouvelliſte de Lyon aus Aubenas Depart
Ardecha berichtet wurde dort die Brotration von
300 Gramm auf 150 Gramm herabgeſetzt Jn
anderen Gegenden Frankreichs wurde die Brotration
auf 75 Prozent der urſprünglichen Menge gekürzt

Amerikaniſche
Friedenspropagandiſten

ep Kopenhagen 27 Juli Eigene Drahtmeldung
Aus Stockholm wird gemeldet Ein Sechwediſch Ame
rilaner der dieſer Tage aus Amerika in Stockholm ein
traf berichtet daß der Generalſekretär der bekannten
Fordſchen Friedensexpedition Lochener ſowie ein
anderes Mitglied der Expedition Barr uach Ame
rika zurückgekehrt ſind und dort ihre Friedenspropa
ganda trotz behördlicher Verfolgung fortſetzen Barry
der beſonders gegen die weiteren Kriegsrüſtungen
agitierte wurde gezwungen ſeine Propaganda ein
zuſtellen während Lochener ſeine Arbeit für den Frie
den fortſetzt Es iſt jedoch mit aller Wahrſcheinlichkeit
ſeine Feſtnahme zu erwarten

Eugliſch bulgariſcher Gefangenen
ustauſch

h Haag 27 Juli Eigene Drahtmeldung Aus
London wird gemeldet Newton erklärte im Unterhauſe
daß Bulgarien ſich bereit erklärt habe über denAn ztauſqh von Gefangenen mit England
zu verhandeln Es ſolle ein Abkommen auf derſelben
Grundlage wie mit Deutſchland geſchloſſen werden

Parteizuſammenſchluß in Oeſterreich
W T Wien 27 Juli Die Deutſch nationale

Partei und die Deutſch nationale Vereinigung des Ab
geordnetenhauſes haben nach vierwöchigen eingehenden
Beratungen ihren Zuſammenſchluß vollzogen und
werden unter dem Namen Deutſch nationale
Partei nunmehr einheitlich auftreten Die Deutſch
nationale Partei zählt 35 Mitglieder

Was ein Weſtſchweizer
in Deutſchland beobachtet hat
Jn der Gazette de Lauſanne vom 25 Juli ſchildert

ein aus Rußland zurückgekehrter Weſtſchweizer folgen
dermaßen ſeine Reiſe durch Deutſchland Eine glän
zende Reiſe durch das luxuriöſe üppige und fette
Deutſchland Es iſt ſehr erfreulich daß dem Mit
arbeiter eines ſo deutſch feindlichen Blattes unſere Ver
hältniſſe noch in einem ſolchen Lichte erſcheinen Nein
in dieſem Jahre wird Deutſchland noch nicht Hungers
ſterben Das weiß Deutſchland und es will daß die
anderen es auch wiſſen Der Verfaſſer des Artikels
ſchreibt dann über die vorzügliche Verpflegung auf der
Eiſenbahn die alle Erwartungen überſchritten habe
und fährt fort indem er beſonders das gute Brot lobt
und hervorhebt daß noch für alles geſorgt ſei Auch
die deutſche Pünktlichkeit ſei kein leerer Wahn

Berlin 27 Juli Der Staatsanzeiget meldet die
Verleihung des Ordens Pour le marite an den Leut
nant d R Rieper

Berlin N Fuli Der Reichdangzeiger veröffenu
licht u a ein Geſetz betr Aenderung des Geſetzes über
den Abſatz von Kaliſalzen eine Verordnung
über Höchſtpreiſe für Grünkerne aus der
Ernte 1918 eine Anordnung der Reichsgetreideſtelle
über den Saatgutverkehr weiter eine Bekannt
machung der Reichsbekleidungsſtelle über Samm
lung getragener Männeroberkleidung
und über Beſchlagnahme Beſtandsaufnahme und Ent
eignung von Sonnenvorhängen und ähnlichen

Gegenßänden
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vie der Wider
e

d Jnf Frhrn von Freytag Loringhoven
Chef des er enden Generalſtabes der Armee

Graf Joſeph de Malſtre will einſt Suworow ge
fragt häden was eigentlich eine verlorene Schlacht ſel
und darauf die Antwort erhalten haben Eine Schladie man verloren glaubt Prinz Friedrich Karl 3
dieſes Wort aufgegriffen und knüpft daran die Aeuße
rung Eine verlorene Schlacht iſt gewiß oft nur eine

h man verloren kecerer an deren folgenden
Tagen ein an Seelentraft rer mit einem
hierin ſtärkeren Heere ſtatt ſich zurilczuziehen und g
ſ n zu bekennen Viktoria geſchoſſen und die Ge
g gezwungen hätte ihn r ieger zu halten

er Prinz hat am 16 Au 1870 bei Vionville dem
entſp nd gehandelt indem er noch einen Abend

e um dem Tage den Stempel eines deut
ſchen Si aufzudrücken

Das Wort von der verloren geglaubten Schlacht
gilt heute von der Dauerſchlacht im Weſten wie vom
ganzen Kriege überhaupt Die eigene Lage kennen
wir die des Feindes nicht Vor allem ſeine ſeeliſche
Verfaſſung iſt ſchwer zu beurteilen ſchon weil im
Kriege von Anfang an jeder den Gegner über das Maß
ſeiner Widerſtands fähigkeit zu täuſchen ſucht Unſere
Feinde ſuchen das in großem Maßſtabe durch eine
äußerſt tätige und geſchickte Propaganda zu erreichen
Die Abſperrung in der ſie uns erhalten konnten iſt
ihnen dabei zugute gekommen indem ſie unſere Gegen
wirkung behinderte Wir dürfen uns durch die Aus
ſtreuungen aus dem feindlichen Lager nicht beirren
laſſen Mit dem bloßen Widerwillen gegen die Lügen
haftigkeit unſerer Gegner ſo natürlich er iſt darf es
nicht ſein Bewenden haben vielmehr ſollen wir die
wirklich bedeutenden Leiſtungen der Feinde ruhig an
erkennen der Wahrheit die ſich aus ihrer Lügen
propaganda herausſchält entſchloſſen ins Geſicht ſehen
Dann ergibt ſich daß die feindliche Widerſtandskraft
im Weſten wo die Entſcheidung um unſer Daſein als
lebenskräftiges Volk ausgefochten wird noch keines
wegs gebrochen iſt daß Frankreich wie Jtalien unrett
bar dem Willen der Angelſachſen ausgeliefert find
Die Furcht vor dem Ausgang des Krieges heißt Frank
reich die größten Opfer bringen Jeder noch ſo geringe
und vorübergehende in operativer und taktiſcher Hin
ſicht an ſich bedeutungsloſe Erfolg muß dazu herhalten
die ſchwindende Hoffnung auf einen völlig unmög
lichen Endſieg immer neu zu beleben und wird ins
Ungeheuerliche aufgebauſcht Bei jedem Mißgeſchick
aber wird auf die Hilfe Amerikas als nahe Rettung
hingewieſen

Dieſe Hilfeleiſtung iſt zur Tatſache geworden Zwar
ſind die amerikaniſchen Truppen mangelhaſt ausge
bildet ſie können nur eingefügt in engliſch franzöſiſche
Verbände fechten ihre Zahl ſoweit wirkliche Streiter
in Betracht kommen wird um das Doppelte über
trieben doch bilden ſie immerhin einen wenn auch
weder vollwertigen noch vollzähligen Erſatz für die bei
den Franzoſen und Engländern im Laufe dieſes Früh
jahrs eingetretenen Verluſte Hierzu kommt daß die
heutige Bewaffnung auch einer minderwertigen und
ſelbſt einer geſchlagenen Truppe eine weit größere
Widerſtandskraft gewährt als es ehedem der Fall war
Mit raſchen entſcheidenden Schlägen auf den ausge
dehnten Fronten durchgreifend zu ſiegen ift gegen
frühere Zeiten ſehr erſchwert Allein das Maſchinen
gewehr das von wenigen Leuten bedient die Feuer
kraft zahlreicher Gewehre nicht nur erſetzt ſondern
durch ſeine zuſammengefaßte Wirkung noch übertrifft
bereitet dem nachdringenden Sieger alsbald immer
wieder neuen Aufenthalt

Das alles ſcheint auf den erſten Blick zu unſerem
Nachteil zu ſprechen und ſo mögen manche Zweiſel
kommen ob die gewaltigen Schläge die wir im Früh
jahr und Frühſommer dieſes Jahres austeilten zum
Ziele führen werden ob nicht die weltpolitiſche und
weltwirtſchaftliche Lage die von feher ausnahmslos
zugunſten unſerer Feinde ſprach es ihnen doch noch
ermöglichen wird über allen deutſchen Heldenmut im
Felde und zur See über und unter Waſſer über alle
in der Heimat erwieſene Standhaftigkeit unſeres treuen
deutſchen Volkes den Sieg davonzuttagen Und doch
iſt ſolche Denkweiſe in keiner Weiſe angebracht So
wenig wir uns darüber täuſchen dürfen daß wir noch
nicht am Ende von dem ſtehen was von uns gefordert
werden muß mag der Wunſch nach Beendigung des
Krieges noch ſo rege ſein ſo wenig haben wir anderer
ſeits Anlaß an dem freudigen Glauben an einen deut
ſchen Endſieg irrezuwerden König Friedrich konnte
am Abend des blutigen Tages von Torgau ſo zuver
ſichtlich ſprechen weil er der Sieger in zahlreichen
Schlachten war Der Rückblick aber auf vier Kriegs
jahre und auf das was durch unſer gutes Schwert
bereits gewonnen iſt berechtigt uns ſicherlich zu dem
gleichen Vertrauen

Die Anſtrengungen die England und Amerika jetzt
machen vom Eismeer aus wieder Einfluß auf die Ge
ſchicke Rußlands zu gewinnen verdienen gewiß Be
achtung Unſere Machtſtellung in den Grenzlanden
des ehemaligen Zarenreiches und in der Oſtſee aber iſt
viel zu feſt als daß uns dieſe Frucht deutſcher Oſtſiec
wieder entriſſen werden könnte Vor allem aber fällt
die Entſcheidung über alle Fragen des weiteren im
kreiſes im Mittelpunkt das iſt in Nordfrankreich Dort

Das Rätſel der Villa Längenbach

Roman von Matthias Blank
Nachdruck verboten

Schon griff der Kommiſſar nach den letzten Blättern
ſeine Erwartung war faſt geſchwunden Es war eben
eine viel zu gewagte Annahme geweſen daß der Mörder
auch unter den Gäſten des Martin Heinecke geweſen ſein
müßte da beugte ſich Philipp Kombaſch tief über ein
neues Blatt

Hier Die ſchräg geſtellte herzförmige Schleife die
Spitze nach linkz oben Hier Am zweiten Ring eine
neue Kurve nach rechts und hier

Die Hand des Kommiſſars griff nach der Lupe
Nochmals begann er mit den Vergleichen

Da war die genaue Kopie jenes blutigen Daumen
abdruckes

Darüber konnte kein Zweifel e
Unter der Lupe zeigte ſich auch nicht die geringſte

Abweichung
Die Spur war gefunden hier lag vor Philipp Kom

baſch der zweite Daumenabdruck
Das aber war wie ein Steckbrief ſo deutlich daß

nicht die geringſte Verſchiedenheit zu entdecken war ſo
zwingend daß dieſer nicht durch äußere Machtmittel
zerſtört werden konnte Ein Bart konnte verändern
die SGeſichtsfarbe täuſchen die Maske der Ausdruck
das alles konnte auch bis zur Unkenntlichkeit ausgetilgj
und umgeändert werden aber dieſe verräteriſchen
Linien mußten immer bleiben und waren auch nicht zu
anderen u zuwandeln

Die Spur
Hier hatte die gleiche Perſon den Daumenabdruck

hinterlaſſen von der der blutige auf der Schreibunter
lage im Zimmer des Ermordeten herrührte

Auf dem Blatte ſtand in flüchtiger Schrift ein Name
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n auf den übrigen Philipp Kombaſch las von
atrai
So war dies deſſen Daumenabbdruck ſo war dies

auch der Name des Mörders
Hier lag der Beweis es gab auf der Welt keine

e ſich vas den
r

ſo

u ziell un hartn nanzwirtſcha ſt o
trübe Amerikas Hilfsmiltel dürfen nicht unter
werden aber unbegrenzt ſind ſie auch nicht Seine
r aſten ſind bereits jetzt ungeheuer und ſtehen in
einem m ltnis zu Geleiſteten Schon mehren
ch in and die en die vor Optimismus

t b or d Wedel zre derer Kie ee7 her
tente nur im ro Licht ſahen General Mauriceſerie erf er z der W keit deramerikaniſchen Waffenhilfe S die Frage auf

ob denn der Schiffsraum r würde ein amerika
niſches Heer von einer Million und darüber dauernd
mit Erſatz und allem Nötigen zu verſehen Die Schiffs
raumfrage iſt in der Tat bei unſern Feinden brennend
und wird es täglich mehr dank der wackeren Arbeit
unſerer Unterſeeboote

Hüten wir uns daher auch nur vorübergehend den
Glauben in uns aufkommen zu laſſen die Weltſchlacht
könne verloren gehen damit nicht aus ihr eine wirklich
verlorene Schlacht werde Dazu iſt vor allem nötig
daß wir nicht ſelbſt den Feinden Anlaß geben die
Schlacht ſür gewonnen zu halten Sie werden dieſe
Anſicht fallen laſſen wenn ſie unſere innere Front ſo
unerſchüttert ſehen wie die im Stahlhelm draußen
wenn bei uns jeder deſſen Wort in die Oeffentlichkeit
dringt ſich der Pflicht voll bewußt iſt dem Feinde
keinerlei Handhabe zur Ermutigung zu bieten Danu
aber auch nur dann werden wir wenn nicht t ſo
doch in nicht ferner Zeit den Feinden das Gefühl er
wecken daß ihnen der Sieg wie ſie ihn erhofften entglitten iſt Das Gefühl beſiegt zu ſein, ſchreibt
Clauſewitz iſt keine bloße Einbildung über die man
Herr werden könnte es iſt die evidente Wahrheit daß
der Gegner uns überlegen iſt eine Wahrheit die in
den Urfachen ſo verſteckt ſein konnte daß ſie vorher
nicht zu erſehen war die aber beim Ausgang immer
klar und bündig hervortritt

Dieſes Wort von Clauſewitz bezieht ſich zwor auf
eine einzelne Schlacht es gilt aber nicht anders als
das eingangs erwähnte Suworowſche zugleich vom
Kriege überhaupt ſomit auch von dem jetzigen Völker
ringen Das deutſche Volk kann ſeiner Sache gewiß
ſein Hat ſeine Siegeszuverſicht auch mehr und mehr
die Färbung finſteren Trotzes angenommen ſo braucht
ſie doch darum an der Schwelle des fünften Kriegs
jahres nicht minder rege und nachhaltig zu ſein als in
den erſten Tagen freudiger Kriegsbegeiſterung

Archangelsk
Eigentümliche Jronie der Geſchichte Engländer ſind

es einſt vor mehr als 350 Jahren geweſen die den
Anlaß zur Entſtehung und zum erſten Aufſchwunge derStadt Archangelst gegeben haben Engländer
ſind es heut die von der Murmanküſte aus Rußlands
den d Hafen und Handelsſtadt bedrohen und
gegen die dort die Sowjet Republik den Widerſtand zu
organiſieren ſich bemitht Eine merkwürdige Schöpfung
iſt dieſe Erzengelſtadt denn das bedeutet ja ihr
Name hoch oben in Rußlands eiſigem Norden in einer
höchſt unwirtlichen Gegend wo der Dwinaſtrom in
verſchiebenen Armen ſeine Fluten in das Weiße Meer
wälzt Für den der ſich Archangelsk von der Landſeite
her nähert bildet es wohl eine große Ueberraſchung
in dieſer Umgebung auf eine Stätte lebhaften Handels
verkehres auf einen Kulturmittelpunkt zu ſtoßen Denn
das Hinterland der Stadt wirv von öden unüberſeh
baren Ebenen gebildet auf denen kein BVaum kein
Strauch kurz nichts die unſägliche Einförmigkeit unter
bricht und belebt und dies tote Land ſtößt an ein
totes Meer deſſen Küſte von grauen düſteren Felſen
bergen begleitet wird Um ſo überraſchender und er
freulicher iſt dann der Anblick dieſer belebten Stadt
mit ihren langen dem Dwinaufer parallel ſich hin
ziehenden Straßen wo die Holzhäuſer jetzt nur noch
die Ausnahmen bilden mit ihren von Gärten um
rahmten hübſchen Villen ihren Denkmälern und ge
ſchichtlichen Ueberreſten Zwar hat ſich Archangelsk
trotz ſeines großen Handelsverkehrs einen kleinftädti
ſchen Charakter bewahrt aber auf dem TroitzkijPro
ſpekte entfaltet ſich doch immer ein munteres reges
Leben das von jeher ein ſtark internationales Gepräge
getragen und durch die Beimiſchung des lappiſchen und
ſamojediſchen Elementes auch einen beſonderen ethno
graphiſchen Einſchlag empfangen hat Die Straßen
der Stadt ziehen ſich kilometerlang den Fluß abwärts
bis ſie ſchließlich an der mit Archangelsk durch eine
Brücke verbundenen Hafeninſel Solombala ihr Ende
finven Jn jedem Frühjahr wenn das Eis taut iſt
dieſe Jnſel tagelang überſchwemmt viele Häuſer ſtehen
dann bis zum Dache unter Waſſer und die Bevölke
rung fährt in Kähnen durch die Straßen

Hier ſtand in der Mitte ves 16 Jahrhunderts nur
ein einſames Kloſter Da geſchah es im Auauft 1553
daß durch Stürme ein engliſches Schiff in die Mündung
der Dwina verſchlagen wurde Es war das letzte einer
zur Auffindung einer nordöſtlichen Durchfahrt durch
das Eismeer ausgeſandten engliſchen Expedition unter
Richard Chancellor das in dem damaligen kleinen

zwei Menſchen die völlig übereinſtimmende Papillar hob ſich auch ihr zweiter Arm wie zur Abwehr bereit
linien beſitzen

Aber was war dies von Matraik
Und warum konnte dieſer zum Mörder geworden
ſein

Der Kommiſſar wußte daß dieſe Entdeckung die
er da gemacht hatte zur Ueberführung genügen mußte
aber er wollte dem Staatsanwalt wenn er einen Haft
c forderte ein noch umfangreicheres Material vor
egen

Wo konnte er noch mehr erfahren
Und er vierließ wieder ſein Bureau
Nach einer halben Stunde ließ er ſich bei Frau

Kitty Längenbach anmelden dort wurde er in das
Zimmer von Frau Kitty geführt die bereits ein
ſchwarzes Kleid trug und die ihm in ihrer ruhigen
Art entgegenging Das ſchwarze Kleid ließ das leuch
tende Gold ihres Haares noch wirkſamer erſcheinen
gleichfalls auch die durchſichtig re Haut ihres
ſchmalen Geſichtes Jhre Hand bot ihm einen Stuhl

Sie haben mich auf jenen Abend bei Martin
Heinecke aufmerkſam gemacht gnädige Frau an dem
zum Scherz oder aus Neugierde die Abdrücke von
Daumen genommen wurden Das ſchien ja bedeutungs
los Aber ich verſchaffte mir dieſe Abdrücke und fand
unter dieſen das genaue Ebenbild der blutigen Finger
ſpur die der Mörder im Zimmer ſeines Opfers zurück
gelaſſen hat Deshalb bin ich gekommen

Wie ſoll ich das verſtehen
Der Mörder iſt damit entdeckt denn es gibt keine

zwei Menſchen die die gleichen Linien weiſen
Und er war auch bei jenem Abende zugegen
Ja Jch habe den Abdruck und darauf ſeinen

Namen
Welchen Namen
r Kitty Längenbach ſtand dicht vor dem Kom

miſſar ihre rechte Hand ſchien nach dem Arme des Be
amten greifen zu wollen um ihn zu raſcherer Antwort
zu drängen

Jſt Jhnen unter den Bekannten Jhres toten Gatten
ein Herr von Matrai erinnerlich

Von Matrai Der Name war nun gefallen Zuerſt

S dlich
t

a enren 4 J t c 3 ydeten J ande o ereme rchangelsk ſtets nurehr einſeitiger Natur inal e s aren gedient hat während
edie Ein en benutzte und die Schiffedaher der Rückfahrt häufig mit Sandballaſt zu

fahren pflegten Jm Laufe der Jahrhunderte drängten
aber auch hier die Deutſchen die Engländer mehr und
mehr zurück der 1684 erbaute deutſche Kaufhof er
innert hieran und ſchließlich hatte ſich in Archangelsk
eine ſtattliche deutſche Kolonie gebildet die in ihrer
lutheriſchen Kirche einen Mittelpunkt hatte

ährend des Krieges erlebte die Stadt am Weißen
Meere höchſt merkwürdige beinahe mä pung

eiten Amerikaniſche Tage ſchienen da für Archangelsk
ereinzubrechen Via Archangelsk war die Marke

die auf Tauſenden und aber Tauſenden von Kiſten
Säcken Ladungen und Frachten aller Art aus Amerika
zu leſen ſtand zu hohen Stapeln türmten ſich dieſe
Sendungen in der der Bewältigung eines ſolchen Ver
kehres nicht gewachſenen Stadt und ſogleich ſtrömte
hier jenes bekannte internationale Publikum zuſammen
das ſich überall einfindet wo das Spiel der Millionen
geſpielt wird Und Millionen ſind während der Kriegs
zeit in Archangelsk verdient und erſchwindelt worden

An Geld hat es aber hier in der Oede des höchſten
Nordens überhaupt nie gefehlt dafür hat ſchon das
berühmte Solowetzkij Kloſter geſorgt jene auf einer
Jnſel vor der Dwinamündung belegene alte und große
geiſtliche Anſiedlung in deren Betrieb ſich Religion
und Geſchäft ſo eigentümlich verbinden Denn das
Kloſter iſt ein Heiligtum erſten Ranges zu dem in der
Sommerszeit wohl 30000 Pilger wallen und ſein
Archimandrit genießt Rang und Stellung eines Fürſten
Zugleich aber füllen die Mönche die langen Tage ihrer
klöſterlichen Einſamkeit mit einer höchſt regen indu
ſtriellen und gewerblichen Tätigkeit aus mit deren Er
zeugniſſen ſie einen ſo großen Umſatz erreichen daß
das Kloſter davon ein ſehr beträchtliches Einkommen
bezieht Und was fertigen die Mönche nicht alles an
Jhre Tätigkeit erſtreckt ſich vom Perlenhalsbande bis
um Eismeerſchiffe ſie nähen Kleider und Pelze malenBiſder ſtellen Holzſchnitzereien her gerben und bereiten

Leder ſtricken Strümpfe ſpinnen ſchleifen Edelſteine
fertigen Werkzeuge an machen Früchte ein außerdem
verſehen ſie noch den auf ihrer Kloſterinſel eingerichte
ten Wetterdienſt und ſind als tüchtige Seeſchiffer be
kannt So hat ſich dies Kloſter zu einer Stätte regen
menſchlichen Schaffens mitten in der Oede des Weißen
Meeres entwickelt

Amerikaniſche Kulturarbeit
Daß die Begeiſterung für den Krieg und die große

heilige Sache der Freiheit und Demokratie der Völker
in Amerika im Volke nicht ſonderlich groß iſt erfährt
man hier und da aus Streiflichtern der Auslands
preſſe Man hat von zahlreichen Fällen leſen können
in denen Leute die irgendeine defaitiſtiſche Be
merkung gemacht hatten gelyncht und aufgehängt wor
den ſind So war kürzlich in Jllinois der Deutſche
Prager angeblich wegen ſolcher Redensarten ins
Gefängnis geſetzt worden Davon erfuhren die patrio
tiſchen Bergleute holten ihn aus dem Gefängnis
heraus und erhängten ihn in die amerikaniſche Fahne
gehüllt Die Zeitung The Surwey ſchrieb dazu

Trotzdem mehrere der beteiligten Männer durch
Zeugen ihrer Mittäterſchaft überführt worden ſind
wurden ſie freigeſprochen Die Verteidigung hatte gel
tend gemacht daß ein neues ungeſchriebenes Geſetz
ihre Tat rechtfertige 1 Das Publikum im Gerichts
ſaale brach in Beifallskundgebungen aus

Wie wenig das Geſetz geachtet wird zeigt auch fol
gende Nachricht Eine Entſcheidung des oberſten Ge
richtshoſes hebt das Verbot der Kinderarbeit
als verfaſſungswidrig auf Den Sozialiſtenwar es nach vierzehnjähriger Arbeit kurz vor dem
Kriege geglückt ein Geſetz durchzubringen das die
Kinder der Arbeit in den Fabriken und Bergwerken
entzog Ueber die vorher herrſchenden Zuſtände geben
wir im folgenden ein paar Zahlen

Jn den vier Baumwollſtaaten Nord und Süd
Carolina Georgia und Alabama waren 1905 32 826
Kinder beſchäftigt Der Präſident der American
Cotton Manufacture Aſſociation legte in einem un
bedachten Augenblick das Geſtändnis ab daß in den
Spinnereien von Nord Carolina 75 Prozent aller
Spinner Kinder unter vierzehn Jahrenſind Jntereſſant iſt das Bekenntnis des bekannten
engliſchen Soziologen H G Wells der 1911 die Ver
einigten Staaten bereiſte Jn ſeinem Buche ſagt er
wörtlich Man bedenke in dieſem reichſten größten
Lande das die Welt geſehen hat arbeiten über 1,7
Millionen Kinder unter fünfzehn Jahren auf
Feldern in Fabriken in Bergwerken undWerkſtätten Bei uns trägt man Bedenken Kinder
unter vierzehn Jahren morgens eine Stunde Brötchen
oder Milch austragen zu laſſen

Jn ihrer ſchlimmſten Zeit ſind die Zuſtände in den
Baumwollſpinnereien Englands ſchwerlich ärger ge
weſen als jetzt in den Südſtaaten Nordamerikas
ſchreibt ein anderer Soziologe Hunter Die klein

ihre Augen öffneten ſich weit und ſtarrten für ein paar
Sekunden auf den Kommiſſar Sie ſchien wie gelähmt

Da erklärte Philipp Kombaſch
Sie können alſo den Namen Sie werden mir

dann auch genauere Angaben machen können ob die
u Hausmeiſter gegebene Beſchreibung auf ihn
zutrifft

Da ließ Frau Kitty Längenbach die
ſinken ſie
Lächeln Sie
die gewohnte

ände wieder
hob den Kopf und zwang ſich zu einem

atte mit aller Selbſtbeherrſchung wieder
zuhe gewonnen

Nein Die Aehnlichkeit des Namens hat mich ge
täuſcht Ein Herr dieſes Namens gehörte nicht zu den
in en meines Gatten Es muß dies ein Jrrtum
ein

Sie wiſſen alſo nicht daß ein Verkehr zwiſchen
Herrn von Matrai und Jhrem Gatten beſtand

Nein Ein ſolcher Verkehr beſtand nicht
Keine Feindſchaft Keine Differenz
Jch halte das für unmöglich Es muß irgend ein

Irrtum vorliegen
Jn dem einen Punkte nicht Der blutige ne

abdruck iſt der gleiche wie auf dem Blatte das ver
Namen von Matrai trägt alſo muß er im Zimmer
des Ermordeten ren ſein die Tat begangen und
die Spur zurückgelaſſen haben

Nein Jch glaube es nicht Herr von Matrai
müßte zu einer ſolchen Tat irgend e Veraxulafſunggehabt Jug

Diefe Frage hoffte ich von Jhnen beantwortet zu
ren

Jch kenne den Herrn nur flüchtig daß ich mich eben
An Namen erinnere Zu ſolcher Tat hatte er keine

ache
Und jene Beſchreibung
Jch kann darüber kein Urteil geben Zu flüchtig

iſt mir der Name eines Herrn von Matrai in Er
innerung

Sie können mir alſo keine Unterſtützung geben
Nein Jch kann nur wiederholen daß Sie auf

falſcher Spur ſind Herr Kommiſſar

von fanf v fenr gayrrnauf und e den Erwachſenen in
an ihre Tagesarbeit Wenn ſie heimkommen

en ſie ſich todmüde auf ihre Betten Lange werde
ich eſicht eines ſechs jährigen Knaben n ver
i deſſen bleiche Farbe und magere Geſtalt bereits

e ichen z der anſtrengenden Arbeit auf
wies Dies ſechsfährige Kind arbeitete bereits
zwölf Stunden am Tage Mit den Kindern
macht der in Amerika lebende r einGeſchäft Er e ſie als Neffen Nichten
Kinder von Fr n ins Land und lebt von dieſerKinderarbeit Die e dieſer Aermſten ſoll unglaub

lich hohe Ziffern errei
Ein geradezu erſchütterndes Bild ſolcher Kinder

arbeit und Not in den Bergwerken entwirft der
Schriftſteller Spargos in ſeinem Buch Notſchrei der
Kinder Wörtlich ſteht da zu leſen Zehn oder elf
Stunden ſind Ki von zehn bis zwölf Jahren über
die Kohlenrinnen gebückt und ſäubern die Kohlen von
Schiefer und ſonſtigen Unreinheiten während ſie an
ihnen vorbeigeführt werden Die Luft iſt ſchwarz von
Kohlenſtaub und die Zerkleinerungs und Sortierungs
maſchinen machen einen ohrenzerreißenden Lärm Ge

fällt auch ſo ein Kind in die Maſchine und
wird gräßlich verſtümmelt oder gerät in die Kohlen
rinne und erſtickt Es gehen auf dieſe Weiſe viel mehr
Kinder zugrunde als es ſich die Oeffentlichkeit auch
nur träumen läßt Viele bekommen auch nach kurzer
Zlueeits Aſthma und die Schwindſucht der Gruben
arbeiter

Das ſind geradezu grauenhafte Zuſtände Hundert
tauſende kleiner Kinder fallen ſo dem niedrigſten und
ruchloſeſten Ausbeuteſyſtem zum Opfer Und der
Präſident eines ſolchen Landes wagt es uns Geſittung
und Kultur lehren zu wollen Ein ſolches Land mit
ſolchen Menſchen maßt ſich an über uns zu Gericht zu
ſitzen die wir in ſozialer Arbeit wahre Großtaten ge
leiſtet die unerreicht in der gangen Welt daſtehen

Erlebniſſe eines gefangenen deutſchen

Mſiziers in Rußland
Jch ſprach vor einigen Tagen einen deutſchen Offi

zier der aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückgekehrt iſt
Er erzählte mir folgendes

bin im Herbſt 1914 bei Lublin gefangen ge
nommen worden und erſt vor 14 Tagen aus Rußland
zurückgekehrt Jch bin in mehreren Lagern geweſen
bis an die Frl Grenze wiederholt geflüchtet und
immer wieder eingebracht einmal auch zum Tode ver
urteilt worden Jch war ſogar bis Af r geflüchtet und wurde dort von einem ruſſt chen Spion

wieder eingefangen Jch verſtand ſeit z gut
ruſſiſch und konnte mich daher in Rußland überall ver
tändigen Auf dem Wege nach Afghaniſtan lernte ich
ogar das türkiſche Miſchmaſch das dort geſprochen
wird Jn Afghaniſtan konnte ich mich als Deutſcher
ausgeben und fand auf dieſe Weiſe viel Sympathte
bei den Afghanen Denn auch dieſe haben viel von
unſeren Siegen gehört und da die Türken auf unſerer
Seite ſtehen galten wir auch als Freunde der

Von Aſghaniſtan aus wurde ich in ein
gefangenenlager befördert

traf

und verdurſtet Die Leiden die ich hier ausgeſtanden
habe waren endlos Das Strafgefangenenlager lag
ein paar Tagereiſen nördlich von Wladiwoſtok ier
waren die Gefangenen völlig iſoliert in ihren Zellen
und wir hatten es ſehr ſchlecht Jch konnte aber ruſſi
che Zeitungen leſen und ſo die ganze Politik ver
olgen Jch wußte infolgedeſſen immer ziemlich gena

wie die militäriſche Lage war denn das fand man au
aus den ruſſiſchen Zeitungen heraus Aber ſelbſt die
Afghanen hatten zu meinem Erſtaunen meiſt ganz ge
nau Beſcheid gewußt Es iſt merkwürdig wie ſchnell
die Nachrichten vom Kriege fich dorthin verbreiten und
mit welchem Jnſtinkt die Leute dort Wahres von
Fallchem zu unterſcheiden wiſſen

In meinem Gefangenenlager am japaniſchen Meer
lernte ich auch japaniſche Zeitungen kennen und zwar
ſolche in engliſcher Sprache Da fand ich allmählich

eraus wie das japaniſche Volk über den Krieg denkr
Die Japaner ſind nicht mehr mit dem Herzen beim
Krieg Die Engländer und das engliſche Bündnis ſind
bei ihnen ziemlich unbeliebt Dagegen ſind bei ihnen
die Deutſchen infolge ihrer Leiſtungen während des
Weltkrieges J großer Hochachtung gekommen Daß ſie
im Ernſt ſich an einem ſibiriſchen Feldzug beteiliger
ſollten um über Rußland die Deutſchen zu bedrohen
iſt ziemlich ausgeſchloſſen Wenn die Japaner ſich
etwa doch an einem ſolchen Feldzug mit einer ganz
kleinen Truppe beteiligen ſollten ſo iſt das nicht mehr
als Schaumſchlägerei

Die Ernährung der Gefangenen iſt ganz verſchieden
Jm allgemeinen iſt ſie ſehr minderwertig Nur da
durch daß man ſich mit Geld viel hinzukaufen kanr
wird ſie einigermaßer erträglich Der Geſundheits
zuſtand in den Gefangenenlagern iſt namentlich auch
deshalb häufig recht ungünſtig weil gegen Krankheiten
und beſonders gegen anſteckende Krankheiten ſehr wenig
Vorſorge getroffen iſt Es fehlt an Aerzten und be
ſonders an Medizin und Verbandsmitteln Die Sterb
lichkeit in den Gefangenenlagern iſt zuweilen ſehr
groß So haben ſchon bis zur Hälfte der Gefangenen
eines Lagers den Tod gefunden

Aus den Gefängniſſen und Zuchthäuſern ſind die

Hier gibt es kein Jrren Die Daktyloskopie iſt auf
kriminellem Gebiete zu einer Wiſſenſchaft geworden
ein genaues Maßſyſtem liegt darüber vor eine vor
ln eene Flächeneinteilung die ein Jrren aus

eßt

Aber Herr von Matrai ift kein Mörder Sie
folgen da einer ganz falſchen Fährte

Sagten Sie nicht Jhnen ſei der Name nur flüchtig
bekannt gnädige Frau Dann aber können auch Sie
ſich irren

Ganz gewiß nicht
Jch danke für Jhre Auskunft
Was werden Sie nun tun Herr Kommiſſar
Meine Pflicht
Sie werden doch dieſen Herrn von Matrai nicht

nicht zur Rede ſtellen
Jch werde noch weiter fragen Was meine Pflicht

dann gebietet das muß ich tun
Und mit ruhiger Förmlichkeit verabſchiedete ſich

Philipp Kombaſch und verließ das Zimmer
Als er aber fort war eilte Frau Kitty Längenbach

nach dem Fenſter hin preßte ihr Geſicht gegen die
Scheiben und ſtarrte auf die Straße hinunter bis ſie
die große breitſchultrige Geſtalt des Kommiſſars ent
deckte Dieſer Geſtalt folgte ſie dann Jhre Lippen
zuckten dabei

Was wird er tun Mein Gott daß ich os gerade
ſein mußte ich die jenen Weg verriet

Unruhig ſchritt fie auf und nieder wobei ſie wieder
holt ſtehen blieb So lebhaft arbeiteten ihre Gedanken
dabei daß ſie die geballten S gegen die heftig
pochenden Schläfen pre

Sie fühlte gar nicht daß ihre Gedanken durch Worte
laut wurden

Jch habe es getan Und das darf nicht kommen
ei ich ich allein trage die Schuldh ehe denn

Dann eilte ſie vor den zierlichen Schreibtiſch hin
riff nach einem Briefbogen und die Feder jagteHafen über das Papier

fghanen

Dabei mußte ich durch die
Salzſteppe wandern und wäre hier beinahe verhungert
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e
hen urch iſt natürlich die Unſicherheit in Ruſehr verſtärkt worden Die Ver a haben

überall z plündernden Banden zuſammengetan
33 abe mich oft drrerae wie itiſch aufgeklärt einfache h uern ſind ſe Leute die

nicht leſen und ſchreiben können Sie wiſſen ganz
nau die politiſchen Ziele und Beſtrebungen der
n Parteien zu beurteilen der Bolſchewikt

enſchewiki der Sozialrevolutionäre des linken und
des rechten Flügels der Kadetten uſw Die Revolution
hat die politiſche Erziehung und Aufkle ungemein vertieft e s fklärung ganz

Auch ruſſiſchen Bauern deutſcher Ab
kunft bin ich vielfach begegnet Sie haben im
allgemeinen tapfer für Rußland geſchlagen auch wennes ihrem Herzen ſchwex gefallen iſt t haben ſir
bei der Ervberung von Erzerum den Ausſchlag gegeben
Uebrigens iſt ihre Erinnerung an Zeriſglan e
wöhnlich recht ſchwach Sie kennen Deutſchland faſt
z nicht und wo etwa die Sympathie mit Deutſch
and ſtärker war mußten ſie ſie tief im Buſen ver

bergen weil man gegen r äußerſt mißtrauiſch war
Jm großen und ganzen hat der Haß gegen Deutſch
land und gegen die Mittelmächte überhaupt ſeit Be
ginn des bolſchewiſtiſchen Regimes bedeutend ab
enommen Nach dem Fall des Zarentums ging unter
erenski noch einmal eine ſtark nationale Welle durch

das Rieſenreich Seit dieſer Zeit aber iſt die Jnter
nationale Trumpf Die Deutſchen betrachtet man mit
einer gewiſſen Hochachtung wegen ihrer kriegeriſchen
Leiſtungen Man hat ſich mit ihnen geſchlagen jetzt
aber will man ſich mit ihnen vertragen Gerade auch
in den Gefangenenlagern merkte man daß man den
Deutſchen ſehr große Leiſtungen zutraut Man zog ſi
zu allen möglichen Hilfsleiſtungen heran und erwartete
daß ſie auch das ſchwierigſte fertig brächten

Die Rote Garde iſt international zuſammen
t 3 iſt eingerichtet worden zum Schutze und zur

Ausbreitung der revolutionären Jdeen auch außer
halb Rußlands Die Rote Armee beſteht nur aus
Ruſſen und dient dem Schutze der Grenzen des Vater
landes Sie iſt erſt in der Bildung begriffen Die
tſchecho ſlowakiſchen Truppen zählen nicht
viel über 30 000 allerhöchſtens 50 000 Mann während
die Rote Garde vielleicht 200 000 Mann zählt

Von Zeitungen erſcheinen faſt nur noch die revolu
tionären die anderen ſind faſt durchweg unterdrückt
worden Die bolſchewiſtiſche Regierung hat ein An
zeigenmonopol geſchaffen Die Anzeigen werden nur
an regierungstreue Zeitungen vergeben Den anderen
revolutionären Blättern wie Gorkis Nowaja Shisn
und denen der linken Sozialrevolutionäre die nicht
ganz auf Seiten der Bolſchewiki ſtehen werden keine
Anzeigen zugeteilt Die Berichte in den ausländiſchen
Zeitungen über ruſſiſche Zuſtände übertreiben meiſt
Der Kern der bolſchewiſtiſchen Anhänger ſind opfer
bereite Jedaliſten an deren Fußſohlen ſich zweifelhaſte
Elemente in Maſſen geheftet haben wie das überall
bei revolutionären Bewegungen der Fall iſt Mit
dem Rauben und Plündern in den Großſtädten iſt es
lange nicht ſo ſchlimm wie berichtet wird Der Eiſen
bahnverkehr iſt zuverläſſig ich bin auf den ruſſiſchen
Bahnen recht gut gefahren Die ruſſiſchen Bahnen
haben eine Art genoſſenſchaftlichen Betrieb die Eiſen
bahner teilen unter ſich den Gewinn Aehnlich iſt es
auch in den Bergwerken und in manchen Fabriken So
ſind die Arbeiter ſtark an der Ordnung in den Ve
trieben intereſſiert Ueberall auf den Bahnhöfen und
an den öffentlichen Cebäuden findet man rote Fahnen
und die Jnſchrift Es lebe die Revolution an
gebracht

Die Kungersnot
ſtark

en
der

iſt in den Großſtädten ziemlich
Im Geldverkehr gibt es in Rußland nur noch

wenig Zohlungsésmittcl Das Papiergeld iſt als
hahlungsmittel ſehr unbeliebt Am weiteſten kommt
man mit dem Tauſchhandel So ſollte ich in Peters
burg für die Droſchkenfahrt vom Bahnhof nach dem
weutſchen Konſulat 40 Rubel bezahlen Als ich das
nicht geben wollte fragte mich der Droſchkenlutſcher
ob ich keine Lehensmittel hätte Jch holte ein Stück
ganz vertrocknetes Brot hervor vielleicht ein Pfund
chwer und dafür fuhr mich der Kutſcher durch ganz

ten b r a
Das ſind ſo einige Streiflichter aus den Erzäh

lungen
mehren könnte

u H K
Ein Beſuch auf Helgoland im Kriege

1 Ankunftsgedanken
Das kleine ſchlanke Torpedoboot fliegt über die un

ruhige Rordſee Schwankt und wiegt ſich macht Ver
beugungen und richtet ſich wieder auf Läßt ſich von
den in Luv aufbäumenden Wellen mit einem Sprüh
regen von Millionen zerſtäubter Salzatome einhüllen
eilt aber zielbewußt weiter durch dick und dünn über
Wellenberg und Wellental Kurs auf Helgoland Reich
lich ungemütlich iſt ſie heute die frühſommerliche Nord
ſee Einen halbwegs verſöhnenden Ausgleich ſchaſſr
nur die Sonne die vom klaren Himmel majeſtätiſch
herniederblickt und durch ihre wärmeſpendende Tätig
keit vorübergehend das Ungemütliche einer ſolchen un

m Z
14 Kapitel

re iſt es aber ſpät geworden Hattoeſt du ſo viel
zu tunf

Doktor Ernſt Frieſen wagte ihren fragenden Augen
kaum zu begegnen Sollte er es h wie lange
er mit ſich gekämpft hatte ob er den Weg überhaupt
nehnien ſollte oder ob es nicht beſſer ſein würde mit
irgend einer Entſchuldigung fortzubleiben

Sr mußte ſchweigen er durfte nicht einmal etwas
ahven laſſen Da war es ſchwer den ſorglos heiteren
Lom zu finden

Ja es gab viel Arbeit
GVch zweifelte ſchon Du t aber daß ich ganz

Nis hoffte Den Kaffeetiſch habe ich für dich
gedeckt

Ja Aber ich vermiſſe das dritte Gedeck für
Bobhy

Er läßt uns allein er hat zu arbeiten
Und Doktor Ernſt Frieſen fragte nicht weiter ihm

war es ſo leichter wenn er ihm nicht begegnen mußte
Gerade vor einem Zuſammentreffen mit Bobby von
Matrai hatte er ſich gefürchtet Jmmer wieder hatte
er es wie eine Angſt geſühlt daß die Beſchreibung des
Hausmeiſters auf dieſen zutraf

Wenn Bobby von Mafrai wirklich bei dem General
konſul geweſen ſein ſollte

Dieſe verließ ihn nicht dadei durfte er ſich
Elſe von Matrai gegenüber nicht verraten

Was ſollte denn auch werben wenn ijen Ffemnde
wirklich Bobby von Matrai geweſen ſein ſolkte

Da wurde er aufgeſchr
Was fehlt dir heüte Exnſt Du ſitzt nun ſchon ein

paar Minuten da und haſt dabei nur ins Leere geſtarrt
Du biſt ſo ſtill

Es iſt nichts
Haſt du Aerger im Beruf Schwere Auſgabenf
Nein Etwas Kopfſchmerzen Sonſt nichts

Er durfte nichts ſagen und hätte ihr ſeine eigene
Befürchtung ſo gerne anvertraut

Nach der Beſchreibung war es Bobby von Matrai
geweſen Aber was konnte er von dem Generalkonſul
gewollt haben Und weshalb war er an dem verhäng

meines Gewährsmannes die ich noch ſtark ver C
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Kriegsſtürmen umtobte Heimat

ſtarke Meeresburg dem wütenden

gleitet unſer Boot an dem Seegrauen vorber und ſienert

werk erſten Ranges

greeha Jahr anf Weinem ſringernbem Vor ver

nimmt tieſere
rannahenden Bo ß voll endas Fufeneilant

Haſtig rattern die Maſchinen Schäumend zerteilre und Aue unwillig ob der rung
och der Bug d
Waſſer zielwärts

die rote Felswand je näher
abener Anblick ein Ausfluß

Blauer Himmel
Fels Die grauen Molen

ſe gr Gierig leckt an den Steinmauern bran
ſcht empor züngeln an den Felſen die Perlen

äume ſchneeiger Wogenkämme Rollen heran werfen
ch r üm in der vollen r ihrer unverbrauchten

aturkraft gegen das rote ſteile Geſtein und fallen er
maltet zerſchellt aus tauſend Wunden blutend wieder
in ihr Element zurück Helgoland du biſt wie die von
i So feſt und unerſchütterch wie ſie allen Wettern trotzt ſo hältſt auch du

nprall empörter
Elemente unabläſſig ſtand

Ter Sreite Rücken eines großen Unterſerebootes
walzt ſich ebenfalls der Hafeneinfahrt zu Eilends

bald darauf in das ſtille Waſſer des Hafens ein Rechts
und links wuchtige Molen Schutzdämme gegen das
ſchrankenloſe Toben der See Und nun wirkt es wir
eine Erlöſung als urplötzlich die heftigen Bewegungen
des Bootes aufhören und in gemächlicher Ruhe der
ſchmale Schiffsleib in das ſtille Waſſer des
Hafens hineinſchleicht Hafenzeit Ruhezeit Wort mit
köſtlichſtem Zauberinhalt für den Seefahrer Für den

Torpedobootsmann den müden Minen
ſucher und den abgeſpannten Bootmann Ruhe und
Ueberlegenheit Hafenſehnſucht des Seemanns den
draußen Stürme und Kriegsnöte zauſten dem hieraber erquickende Stille beſte Nervenarznei ift

Und welch idealer Hafen iſt das Helgoland von
heute Der Stützpunkt für die kleinen Streitkräfte
unſerer Flotte as hier in zäher Arbeit r
dem Meere abgerungen worden iſt das iſt ein Kultur

Das künſtliche neugeſchaffene
Helgoland bedeckt faſt dieſelbe Oberfläche wie das rote
Oberland von dem das Banner unſerer Seemacht weht
Wenn nun nicht der Zanzibarvertrag geſchloſſen wor
den wäre und die Britenflagge noch auf dem Eiland
flatterte Nicht auszudenken wie ſchwierig ſich derSeekrieg geſtaltet hätte wenn heute Albions Seite von

hier aus unſere Küſten bedrohen könnte Gottlob daß
die trutzige Meeresfeſte deutſch iſt Jhr kriegeriſches
Leben will ich in den nächſten Abſchnitten ſchildern

Gefahren der Obſternte
Von Dr Ludwig Staby

Nachdruck verboten
Eine gute Obſternte iſt in der jetzigen Zeit für uns

von ganz anderem Wert als ſonſt denn das Obſt iſt
heute eines der wichtigſten unſerer Nahrungsmittel eswird ja nicht nur in friſchem Zuſtande ge eſſen ſondern

in ganz gewaltigen Mengen gedörrt und zu Marme
laden verarbeitet die uns in der knappen Zeit der
Butter und Fette von außerordentlich hohem Wert
ſind Deshalb muß alles was in Menſchenkräften
a getan werden um eine gute Ernte des Obſtes zu
ichern Gegen ungünſtige Witterung wie langanhal
tende Dürre oder wochenlange Näſſe ſind wir macht
los aber außerdem bedrohen noch manche anderen Ge
fahren die Obfternte die wir abzuwenden wohl im
ſtande ſind Dazu iſt es aber nötig daß jeder Obſt
züchter der in ſeinen Garten einen Obſtbaum
Diſd nithi ft damit ein Schaden möglichſt vermieden
wird

Die größte Gefahr droht unſerem Kernobſt alſo den
Aepfeln und Birnen aber auch den Pflaumen unter
dem Steinobſt durch die I inneren Feinde
das ſind Jnſekten die das Obſt vor der Ernte vernich
ten oder doch wenigſtens ſehr minderwertig machen
Der ſchlimmſte dieſer Feinde iſt der Apfelwickler

arpocapa pomonana Jm Hochſommer ſchlüpft
dieſer kleine dunkle Schmetterling aus ſeiner Puppen
hülle Tagsüber ſitzt er ruhig am Stamm eines Obſt
baumes und iſt wegen ſeiner gleichſtimmenden Farbe
ſehr ſchwer zu ſehen aber in der Nacht fliegt er umher
und das Weibchen ſucht dann unreife Aepfel und
Birnen auf um ſeine Eier daran abzulegen und zwar
in jede Frucht nur eins Nach e acht Tagen
ſchlüpft aus dieſem winzigen Ei ein kleines Räupchen
das ſich ſofort in die Frucht einbohrt deren Kerne ihm
hauptſächlich zur Nahrung dienen es verſchmäht aber
auch das Fruchtfleiſch nicht Sehr oft verwächſt das
kleine Eingangsloch wieder und es iſt keine Spur von
dem Eindringen des Schädlings zu ſehen Erſt wenn
die fleiſchrote Raupe größer und dicker geworden iſt
bohrt ſie ſelbſt ein Loch nach außen um ihre Exkremente
die bekannten braunen Krümelchen herauszuſchaffen
Etwa fünf Wochen während der Monate Auguſt und
September bleibt die Raupe in der Frucht dann ver
läßt ſie die gaſtliche Wohnung und ſpinnt ſich in der

nisvollen Nachmittage gerade um die kritiſche Stunde

ſo verſtört zurückgekommen
Dann wirſt du ſehr viel Sahne in den Kaffee be

kommen Du ſollſt dich heute en ſchlafen legen nicht
erſt wieder in den juriſtiſchen Verein gehen Heute iſt

doch der Abend 4Allerdings Wie gut du das weißt Jch hätte das
vielleicht vergeſſen

Jch muß doch jeden Abend wiſſen wo du biſt
Rein Elſe von Matrai konnte von der Gefahr

nichts ahnen die der Staatsanwalt befürchtete Sie
wußte vielleicht noch gar nichts von der Mordtat an
Richard Längenbach Sie plauderte ſo ruhig wie
jeden Tag

Schon wieder Jetzt ſchauſt du wieder dort an
die Wand an der doch nichts zu ſehen iſt Ernſt e
es mir doch wenn dich etwas quält Jch bin do
deine Braut Und als ſolche habe ich doch ein Recht
auch an deinen Sorgen teilzunehmen Vielleicht kann
ich dieſe verjagen

Er lächelte
J weiß nichtsO wehl Dein Lächeln iſt verunglückt Du haſt

kein Talent zum Schauſpieler Du haſt dich zu dieſem
Lächeln ſtart zwingen müſſen Geſtehe es mir zu

Jch weiß gar nichts für dich
Darf ich dir glauben Ernſt gen doch als Braut

will ich nicht nur die vergnügten Feſte mit dir feiern
nein als Braut will ich auch ſchon an deiner Arbeit
und an deinen Sorgen teilnehmen ch will mich
in dein Weſen einleben w von einer Frau au
verlangt wird Da muß alſo die Braut ſchon beginnen
Und ſieh doch Ernſt ich denke es mir ſo hübſch wenn
du mir auch deine ernſten Aufgaben anvertrauſt und
wenn ich dir dann mit einem c 277 vielleicht
auch mit einer ganz leiſen Zärtlichkeit etwas von dei
nen trüben Gedanken abnehmen kann Rede ich da
nicht recht töricht

Nein Elſe Gut ſo gut Er durfte nichts ſagen
das Berufsgeheimnis verſchloß ihm die Lippen er
durfte es ihr nicht anvertrauen er durfte mit ihr nicht

Frr am des Stammes ober in Löchern unditzen n ein um zu überwintern e
würdigerweiſe verpuppt ſich die noch
bleibt unverändert in ihrem Geſpinſt bis
des folgenden Jahres erſt dann verwa
in eine gelbbraune Puppe aus der im Juli der

ins iskriecht um ſofort ſein Zerſtörungswerk zu

Die eſuchten Früchte werden in den mei
n notreif und fallen ſchon vor der eneifezeit des Obſtes ab Dieſes Fallobſt birgt eine

große Gefahr in ſich es muß unbedingt t orgen
aufgeſucht werden denn ſonſt kriecht die Raupe aus der
rn aus und verſteckt in einem Schlupfwinkel

er Ob der dies nicht beobachtet und das Fall
a womöglich wenige Tage unter den Bäumen liegen
läßt braucht ſich nicht zu wundern wenn er immer
viel wurmſtichiges Obſt hat er leiſtet ja der Verbrei
tung und Erhaltung des ſchädlichen Jnſekts den beſten

Das beſte und ratſamſte iſt dies Fallobſt
täglich ſofort an die Schweine zu verfüttern ird esim Haushalt verwendet was t wohl meiſtens der
Fall ſein wird ſo wenigſtens die Kerngehäuſe
und ausgeſchnittenen Stellen verfüttert oder ſonſtwie
vernichtet werden wer ſie auf den Kehrichthaufen
wirft befördert ebenfalls die r des Schäd
lings Da die Raupe in der Frucht wohl geborgen iſt
vor den Angriffen anderer Jnſekten und der Vögel ſo
muß ſich der Menſch die Vernichtung dieſes Schädlings
d ſein laſſen wenn er auf eine gute Obſternte
rechnet Aus demſelben Grunde müſſen auch die
Stämme der Obſtbäume mit ſcharfen Bürſten ab
er und mit Leimringen verſehen werden auf

enen ſich die ſchädlichen Jnſekten fangen
Außer der fleiſchfarbenen Raupe des Apfelwicklers

leben auch noch die Raupen zweier verwandter Käfer
arten des purpurroten und des goldgrünen Apfel
ſtecher s in den Aepfeln Die kleinen Käfer von
denen der eine rot der andere grünlich gold glänzend
ausſieht treiben ſich ſchon im zeitigen Frühjahr auf
den Obſtbäumen umher ſie legen ebenfalls aber ſchon
im Juli oder Ausgang Juni ihre Eier einzeln in die
jungen Aepfel und Birnen aus denen bald die Räup
chen auskriechen und ſich ſofort in das Jnnere der

rucht einbohrten Dieſe Früchte werden nie reif und
nd immer die erſten die abfallen Schon im Juli geht
ie Raupe zur Verpuppung in die Erde aus der dann

im März die Käfer wieder herauskommen Auf dieſe
inneren Feinde des Obſtes müſſen unſere Gärtner
Obſtzüchter und Landwirte immer mehr ihr Augen
merk richten dann wird auch das madige Obſt das
jetzt manches Jahr in großer Menge auftritt immer
mehr abnehmen

Wenn nun im Herbſt das Obſt geerntet worden iſt
hört man nach wenigen Wochen oft die Klage der Haus
frauen daß ſich das Obſt nicht hält ſondern ſehr ſchnell
aul wird Sehr oft wird das auf beſonders naſſe

itterung geſchoben aber die Urſache liegt ganz anders
wo und zwar meiſtens daran daß das Obſt zu unreif
alſo zu früh von den Bäumen gepflückt wurde Das
frühreife Sommerobſt hält ſi bekanntlich nicht lange
aber die ſpäten Birnen und Aepfel ſollen den ganzen
Winter überdauern und dabei nicht ſchlecht ſondern
immer beſſer werden Dieſes Dauerobſt erhält ja erſt
im Januar und Februar ſeine vollſte Reife und damit
ſeinen beſten Geſchmack Aber es iſt unbedingt nötig
daß das Obſt ſo lange als möglich auf den Bäumen
bleibt bis tief in den Spätherbſt hinein dann reift es
nachher zu ſeinem ganzen Wohlgeſchmack heran Man
braucht in dieſer Hinſicht gar nicht ängſtlich zu ſein
wenn auch ſchon kalte Tage kommen ſelbſt ein geringer
Nachtfroſt ſchadet dem Obſt am Baume nichts Wird
das Tauerobſt wie es leider häufig geſchieht zu früh
geerntet dann wird es notreif un bekommt ſehr bald
Flecken und ſchlechte Stellen und wenn dann der Keller
oder Raum in dem es aufbewahrt wird nicht ganz
trocken und luftig iſt ſo verfault das ganze Obſt in ſehr
kurzer Zeit Das Winterobſt muß natürlich möglichſt
ſorgfältigſt gepflückt werden es darf nicht auſeinander
in Körbe geſchüttet werden denn dann entſtehen
leicht Druciſtellen die veliebten Angriffsflächen der
Gärungs und Fäulnispilze Das Obſt muß auch mög
lichſt ſo in luftigen aber froſtfreien Räumen gelagert
werden daß ſich die Früchte nicht drücken Wenn man
es gut ausgereift pflückt und aufbewahrt läßt ſich auch
anderes Obſt monatelang friſch erhalten z B Pflau
men und Weintrauben die man mit dem Zweig oder
der Rebe abſchneidet und dann im trockenen Keller auf
hängt die Schnittfläche der Rebe muß man aber mit
Siegellack verſchließen Wer alſo haltbares Obſt für
den Winter haben will ſorge dafür daß nur ſolches
Obſt aufbewahrt wird das möglichſt lange am Baum
ausgereift iſt

das Rätſel des Skorbnuts
Jn vielen ruſſiſchen Gefangenenlagern ſind Er

krankungen an Skorbut man nannte in den Ge
fangenenlagern die Krankheit inka maſſenhaft
vorgekommen Jn den letzten ahrzehnten war in
Europa und auch in du der Skorbut eine
ſeltene nur vereinzelt vor ommende Erkrankung die
nur gelegentlich größerer Feldzüge ſich faſt ausnahms
los im Anſchluß an mangelhafte und un enügende
Unterkunft und Ernährung der Heaie einſtellte Wie
in der Wiener Kliniſchen Wochenſchrift Dr Wil
helm Schulhof darlegt ſind die im 17 Jahrhunderr
von Daniel Sennert angegebenen Entſtehungsurſachen

war Und gemeinſam hätten ſie alle dieſe
edenken wahrſcheinlich abſchütteln können denn wenn

er auch wirklich dort r war ſo mußte er doch
kein Mörder ſein Du meinſt das alles ſo lieb Und
ich G mich daß du ſo biſt

ann raffte er ſich auf und erzählte über das und
jenes Nur von Bobby von Matrai ſprachen ſie nicht
und auch nicht von dem Tode des Generalkonſuls
Längenbach trotzdem die Tageszeitungen darüber im
mer neue Berichte gebracht hatten trotzdem auch Elſe
von Matrai davon wußte Es war wie eine ſtumme
Vereinbarung daß kein Wort davon fiel

Aber Doktor Ernſt Frieſen mußte ſich gen um
dem harmloſen Plaudern zu folgen um immer gleich
zu antworten denn ſeinen aufgeſcheuchten Gedanken
lionnte er nicht gebieten ſie beherrſchten ihn und er
mußte ihnen gegen ſeinen Willen folgen

Nein es war Torheit von ihm der Mörder mußte
Bobby von Matrai deshalb nicht ſein Aber dann
hätte er ſich doch melden können daß er vort war daß
er noch den Lebenden verlaſſen hatte Und ſeine Er
regung Aber es war doch noch der blutige Daumen
abdruck zurückgeblieben Der war von dem Mörder
Der Daumenabdruck Und der war doch gewiß nicht
von ihm

Jch bin natürlich deiner Weiſung gefolgt und habe
dereils eine Aufſtellung aller Adreſſen gemacht an div
wir dann unſere Anzeigen ſchicken

a Das haft du getan
Das iſt eine lange Reihe geworden So oft ſte

dann nachprüfte mußte ſtels wieder die Entdeckung
machen daß ich einen Ramen vergeſſen hatte dann
wieder einen und immer wieder Jch traue mich jetztgar nicht mehr an das Verzeichnis veran

Sie ſagte das in ſchelmiſchem Ton
Aber nur wie zerſtreut klang ſeine Entgegnung

Das mußt du nicht
Wie Muß ich nicht die Anzeigen fortſchicken

Uebermorgen bereits Am Montag Wirſt du die
Karten auch rechtzeitig erhalten Oder haſt du ſie

beſgrat darüber plaudern was Bobby van Matrai ſchon

l

t ſie ſich

erlebt haben mochte und ob er bei dem Generalkonfull

richtlg indem nämlich die Krae und klimati n
geführt wird Man hat ſpäter des enls Fnſelid nete uheit angeſehen bei der die An

ſteckung durch Jnſekten vermittelt werde die An
nahme einer z ektion könnte ſprechen daß der Skor
but gewöhnlich bei einer größeren Anzahl von o
nen auf einmal auftritt doch kommen auch bei o
nen die niemals mit Kranken in r kamen
Skorbutfälle vor Auch iſt wenn man Skorbutkranke
vom Ort ihrer Erkrankung in beſſere Verhältniſſe
brachte der neue Ort niemals zum Ausgangspunkt
weiterer Krankheitsfälle geworden Gegen die Jnfek
tionstheorie ſpricht auch die Tatſache daß es bis
nicht gen iſt einen Skorbuterreger nachzuweiſendaß aber an Tieren ein experimentelker Skorbut durch

gewiſſe Aenderungen in der Ernährung leicht erzeu
werden kann Dem Klima und den Witterungsverhält
niſſen iſt wohl ein gewiſſer Einfluß zuzuſchreiben da
die meiſten beobachteten Fälle bei kaltem fe
Wetter in einem ungünſtigen Klima und bei ſchlechten
Wohnverhältniſſen auftraten Ebenſo können ſchwere
körperliche Arbeit und rpanſtrengrng das Ent
ſtehen der Krankheit erleichtern Nach der jetzt am
meiſten geſtützten An iſt der Skorbut eine von den
Ernährungsverhältniſſen in Erkrankung die
in dieſelbe Gruppe gehört wie Beri Beri und
Bei dieſen beiden Krankheiten konnte
werden daß ſie entſtehen wenn in der Koſt beſtimmte
Stoffe fehlen die Vitamine Eiweißergänzungsſtoffedie nach den neueren Unterfuchun en an organiſche
Kaliverbindungen gebunden ſind Auch bei den Skor
buterkrankungen die Dr Schulhof verfolgte ließ ſich
nachweiſen daß eine ſehr kaliarme Koſt genoſſen
wurde Kartoffeln Obſt Gemüſe friſche Milch fehlten
faſt vollſtändig Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß an
vielen Orten im Winter als Trinkwaſſer Schnee
waſſer genoſſen wurde und es iſt möglich daß durch
dies ſalzarme Waſſer ein Ausfall des Mineralſtoff
wechſels hervorgerufen wird So iſt an der öſter
reichiſchen Südfront das Auftreten von Skorbutfällen
mit der e zeitlich zuſammengefallen Für
die Ernährungstheorie als der Urſache des Skorbuts
ſprechen auch noch andere Beobachtungen z daß
bei verſchleppten Formen von Typhus bei dauernd
mangelhafter und einſeitiger Ernährung ſtorbut
artige Erſcheinungen auftreten können Das Auftreten
der Krankheit äußert ſich gewöhnlich zunächſt in rheu
matiſchen Schmerzen und vielleicht gehören auch in
Friedenszeiten viele nicht infektiöſe rheumatiſche Er
krankungen in dieſe Gruppe Das erklärt auch die
häufige Erfahrung daß bei dieſen die pflanzliche Koß
günſtig wirkt

Das rechte Wort
Skizze von Paul Bliß

Nachdruck verboten

Es war draußen im Felde nicht ſehr weit hinter
der Front

Sie waren angetreten zum Gottesdienſt
Unter einem uralten Lindenbaum der in duftigſter

Blüte ſtand hatte man den Altar aufgeſtellt
Darum im Halbkreis die ernſten Männer in voller

Rüſtung
Auf all den Geſichtern trotz all dem Ernſt der Zeit

lag leuchtend und harrend die Andacht die Troſt und
Wunder aus Gottes Wort erhofft

Der Feldgeiſtliche war noch ein junger Mann und
er ſprach mit klugem Wort und mit reinem Klang der
aus einem klaren Herzen kam

Aber die Mannen da draußen haben ein ſehr feines
Gehör wer täglich mit Freund Hein beiſammen ſteht
der bekommt ein ſicheres Gefühl für das ganz Große
und das ganz Echte und als ſie nun des Paſtors
Worte hörten ſahen ſie ſich an mit verſtändnisinnigen
Blicken aus denen eine leichte Wehmut ſchimmerte
alles wahr und auch gut gemeint aber das erhoffte
Wunder war es doch wohl nicht

Und beſonders einer ein langer blonder Pommer
mit verträumten blauen Augen der war faſt ganz be
trübt daß er mehr erwartet als gefunden hatte

Aber da auf einmal klang das Wort des Seelſorgers
heller als vorhin an ſein lauſchendes Ohr und er fing
die Worte auf

und daheim betet nun auch wohl ein treues
Mutterherz für euch

Und da plötzlich ſprang es wie ein Funke in ſeine
harrende Seele und dieſer Funke durchglühte ſein Blut
erleuchtete ſeinen Blick ſo daß er träumte mit ſehen
den Augen

Jetzt ſteht daheim bei ihm wohl das Korn
ſchon hoch in Stiegen Vielleicht auch fahren ſie ſchon
ein Heil wie die Hände ſich da rühren wie hurtig die
Garben da fliegen Und zum erſten Male kann er
nicht dabei ſein Und zu Hauſe in der Küche ſtehen
jetzt wohl Mutter und Schweſter die backen Pelze
aus zartem Weizenmehl und wenn die Leute vom

e heimkommen mit ihrer Fuhre dann trinken ſte
afſee mit Milch und eſſen die zarten ſüßen Pel e

dazu Und zum erſten Male kann er nicht daber
ſein

Es klopft ſein Herz ſo wild aber er beißt die Zähne
zuſammen

Und plötzlich klang wieder das Wort des Geiſtlichen
her Und das Gebet eurer Mutter dringt zu Gottes

J JS
Nein Noch nicht
Schließlich kommt der Montag und wir haben

dann p7 eine Karte Wäre das nicht ſchlimm
Doch

Wie er nur antwortete er fühlte ſelbſt die Unbe
holfenheit und die halbe Zerſtreutheit jeder Ent
gegnungEs kam in ihm immer wieder das andere
grübelnden Gedanken blieben nicht ſtehen

Wenn der blutige Daumenabdruck aber trotzdem der
von Bobby von Matrai war Wenn ex ſich doch zu
einer Tat der Eiferſucht und Leidenſchaft hatte hin
reißen laſſen Was würde dann am Montag ge
ſchehen Konnten ſie auch dann noch die Anzeige ihrer
Verlobung hinausgeben

Jhre Liebe Konnte
Nein nein

ſeine

dieſe daran ſcheitern

Ernſt Schon wieder Jch habe es deutlich be
merkt deine Lippen flüſterten nein nein Das
konnte aber gar keine Antwort auf meine letzte Be
merkung ſein Was habe ich geſagt Weißt du das

überhaupt JEr ſtrich ſich nun mit ſeiner Hand über die Stirn
Verzeihl Ich bin wirklich zerſtreut geweſen
Warum
Es iſt nichts Elſe nichts es find Dinge die im

Berufe ſtecken Aber für dich iſt es nichts
Und ich möchte doch helfen
s klang ganz betrübt Doktor Gruft Friefen wut

ſdre Liebe fühlen die daraus ſprach Anb er ſelbſ
durfte ſie nicht an ſich drücken und ihr alles ſagen
was ihn quülte ihr auch nicht fagen daß ihn das an
ihr ſelbſt an ihrer Liebe nicht irre werde

Er mußte ſchweigen Das Dienſtgeheimnis Sang
ihn dazu daß er die Ungewißheit in ſich begrub

Du hilfſt mir ja Jch weiß wie gut du es meinſt
Du biſt nicht wie ſonſt Ernſt ſag mir das ein 3

ich habe nun ſelbſt Angſt bekommen Droht uns etwas
Uns zweien Nein Elſe An unſerer Liebe kann

ſich doch nichts ändern
ich muß mich wirklich nichtNeini Aberr Fortſetzung folgtängſtigen
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Kampftätigkeit lebte vielfach am Abend auf Sie
war während der Nacht beſonders beiderſeits der
Scarpe in Verbindung mit erfolgloſen Vorſtößen
engliſcher Infanterie geſteigert

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An der Schlachtfront zwiſchen Soiſſons und

Reims flaute die Gefechtstätigkeit geſtern weiterhin
merklich ab

Jn der Champagne wurden Teilangriffe der
Franzoſen beiderſeits von Perthes abgewieſen

Hecresgruppe Herzog Albrecht
Erfolgreiche Erkundungsvorſtöße in den Vogeſen

und im Sundgau
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

a

Thron empor und es wird ſein wie ein Panzer der
euch ſchützt vor Geſahr und vor Tod

Mutter Mutterchen dachte da der blonde
Pommer faltete andachtsvoll die Hände und blickte in
den Lindenbaum und in ſeinem Herzen jubelten alle
Engelsſanfaren des Himmels

Und als der Paſtor ihn anblickte da ſah er in zwei
leuchtende Augen voll tiefinnerſter Andacht die ihn
dankbar anſchauten

Und jetzt fühlte der Mann der Kirche daß er hier
das rechte Wort zur rechten Zeit gefunden hatte

Gruppen Leiſtungen
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Weſtlich Reims 19 Juli
Eine Gruppe iſt etwas Größeres Dieſe Erklärung

muß genügen denn ich will den Feinden nicht den Ge
fallen tun irgendwie zu verraten um wieviele Regi
menter es ſich bei einer ſolchen Truppeneinheit bei uns
handelt Daß ſo eine Gruppe eine gehörige Menge
Kraft in ſich hat haben die Feinde wiederum ſeit dem
15 Juli erſahren Jch bin augenblicklich bei einer
ſolchen Gruppe zu Beſuch die ſozuſagen den linken
Flügel bei unſerem Angriff ſüdweſtlich Reims bildete
Jhr Führer iſt ein Huſar der ſeinerzeit mit ſeinen
Reitern in Rumänien großen Ruhm erwarb

Preußen BVayern Sachſen gehören zu der Gruppe
ſie haben ſeit der Zeit da ſie in der Gegend von Ju

n a Ada

vincourt und Craonne ihren Wert als Stellungs
truppen erwieſen gute Kameradſchaft auch in den
böfeſten Tagen gehalten Als ſie dann der Befehl aus
der langen Verteidigung zum Angriffsſturm rief ſind
ſie geſchmeidig aus den Kreidelöchern der Lauſe Cham
pagne aufgeſprungen haben Pontavert die Aisne und
den Aisne Kanal bezwungen und hinauf auf die
Aisne Höhen ging es dem weichenden Feinde nach hin
unter ins Vesle Tal und darüber hinaus ſeitlich von
Reims Ueber 10000 Gefangene und etwa 155 Ge
ſchütze hat ſich die Gruppe damals errungen etwa
12 der beſten feindlichen Diviſionen geſchlagen Dann
lag ſie in der Linie Chambrecy Cohette Wald Jon
query ſüdlich Anthenay eine keineswegs glückliche
Lage weil der Gegner ſich in den dichten Wäldern
nördlich der Marne unſichtbar machte und leichte Ver
teidigung hatte Daher wurde die Ausſicht den An
griff gegen den Feind weitertragen zu können nur
freudig begrüßt

Dieſer Angriff würde ſchwer ſein ſogar ſehr ſchwer
da die rechte Flanke bei einem Gelingen ſchwer ve
droht blieb Erſt die Mitteilung von dem beabſichtig

verdrahteten Waldſtücke wandte gner weh
ſich mit außerordentlicher Zähigkeit um endlich doch zu
unterliegen Der größte Teil der 8 italieniſchen Divi
ſion wurde gefangen genommen u a auch ein Regi
mentskommandeur mit ſeinem Stab Die 40 franzö
ſiſche Diviſion räumte das Schlachtfeld mit mindeſtens
40 Prozent Verluſten Die Beute an Geſchützen iſt
noch nicht gezählt Die Linie wurde vorgetragen bis
Chaumuzy durch den CourtonWald den von Nan
teuil durch den Rodemat und Königswald Etwa
bei Venteuil an der Marne ſchließt die Linie ab

Da alle Gegenangriffe des friſche Kräfte heran
i Feindes in den nächſten Tagen blutig ab

eſchlagen wurden bewies die Gruppe zugleich diee gkeit der neugewonnenen Stellung ſowie die Tat
daß ſie dieſe mit nicht zu beträchtlichen Verluſten

errungen hatte Jn ganzen drei Tagen wurden an
Gefangenen von der Gruppe etwa 160 Offiziere und
über 7200 Mann eingebracht dazu eine hohe Anzahl
von Maſchinengewehren Die Wälder als rückwärtigeBaſis ermö ſchen eine leichte Verſorgung mit Muni

tion und Verpflegung von hinten Wiederum ſind
ſtarke Reſerven des arg mitgenommenen Gegners ge
bunden

Die Heftigkeit der Kämpfe wird am beſten durch die
Art gekennzeichnet mit der ſich der Franzoſe wehrte
Seine Jnfanteriſten ſtellten ſich vielfach tot und ließen
den Sturm über ſich hinweg fegen um dann plötzlich
den e in den Rücken zu ſchießen Dieſe Hinter
liſt mußte nur noch die Erbitterung ſteigern mit der
der Gegner überwunden wurde Die Leiſtung der
Gruppe wurde vom Kaiſer durch ein beſonderes Tele
gramm anerkannt ſowie durch einen Beſuch des Kron
prinzen auf dem Gefechtsſtand

Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Ehrentafel
Der tapfere kleine Berliner

Eine forſche Tat des Musketiers Lemcke aus
Berlin von der 8 Kompagnie des Tauentzien
Regiments während der Artillerieſchlacht an der
Aisne im Oktober 1917 verdient der Mitwelt berichter
W werden Zwei Tage und zwei Nächte lang ging das

rtilleriefeuer Brandenburger und Berliner verloren
den Müt nicht Am 21 Oktober abends führte der
Feind friſche Angriffstruppen vor und eine Abteilung
die der 8 Kompagnie gegenüber lag fühlte zu Erkun
dungszwecken über die Linie hinaus in der Annahme
daß nach dem Höllenfeuer kein lebendiges Weſen mehr
in den deutſchen Linien ſei Brandenburger
beſchloſſen dem Feinde ein ausreichendes Zeichen ihrer
Lebendigkeit zu geben Ein paar Mann unter ihnen
Lemcke von Geſtalt nur ein kleiner Wicht ſchlichen ſich
aus ihren Trichtern vorſichtig an die Franzoſen heran
und ſtürzten ſich mit Spaten und Handgranaten auf die
Verdutzten Dieſe ſetzten ſich verzweifelt zur Wehr
und es begann ein blutiges nächtliches Ringen zwiſchen
den beiden Linien indes die Granaten beider Artille
rien über die Köpfe der Kämpfenden ihre gewohnten
Vahnen raſten Schließlich wich der Franzoſe Aber
es paßte Lemcke nicht ſo ganz o Beute zurückzu
kehren Darum ſuchte er ſich den Längſten der fliehen
den Franzoſen aus ſprang ihm an die Kehle und
ſchüttelte ihn bis er zitternd um Gnade bat Befrte
digt ließ Lemcke von ihm ab und zog mit ſeinem Ge
fangenen in den Trichter zurück Der Franzoſe war
ſpäter noch ſo verſtört daß er die wertvollſten Ausſagen
machte

Kriegsallerlei
Warum kommen wir nicht zum Frieden

Das deutſche Volk ſo ſchreibt die Köln Volksztg
mit einer ſtarken Verechtigung muß ſich endgültig darüber

ten Marneübergang auf breiter Front konnte der
Sturmbereitſchaft der Gruppe die volle Siegeszuver
ſicht geben Ausſchlaggebend für den Erfolg war
ſchließlich noch der Umſtand wie weit der Gegner auf
cinen Angriff hier vorbereitet war An Truppen hatte
er wie man aus zahlreichen Patrouillenunter
nehmungen wußte etwa das Gleiche in Front und in
Reſerve Außer Franzoſen mit der 40 Diviſion in
Front verſtärkt um drei Senegaleſen Bataillone da
hinter die friſche 10 Kolonialdiviſion weſtlich mit der
8 Diviſion war am Ardrebach die 8 italieniſche Divi
ſion eingeſetzt hinter ihr die 120 franzöſiſche in Be
reitſchaft Nach Geſangenenausſogen befand ſich der
Feind bereits ſeit der Nacht vom 8 zum 9 Juli in
erhöhter Bereitſchaft und hatte alle Gegenmaßnahmen
für den Fall eines Angriffs getroffen Somit entfiel
die Möglichkeit einer Ueberraſchung völlig

Mit gewaltigſter Wucht begann gleich nach ein Uhr
nachts am 15 Juli die Artillerievorbereitung Der
Gegner traute ſich ſo wenig die moraliſche und phyſiſche
Kraft zu den Angriff auszuhalten daß er in den
vorderſten Linien nur ſtärkere Poſtierungen zurückließ während er ſeine Hauptwiderſtandslinie etwa ſchen ſehen der nicht zähneknirſchend erklärt

klar werden daß ein Friede der uns unſernationales Daſein gewährleiſtet zurzeit ſchlech
terdings nicht zu haben iſt mögen wir in einem oder dem
anderen Punkte den man nach gelegentlichen Aeuße
rungen des Feindes als ein Hindernis auf dem Wege
zum Frieden anzuſehen geneigt wäre noch ſo entgegen
kommend ſein Die Folgerung daraus iſt natürlich
nicht daß wir nun etwa intranſigenter unverſöhn
licher unmäßiger in unſeren Zielen werden ſollen Das
haben wir nicht nötig Aber eines iſt doch notwendig
daß wir mehr die Kehrſeite der Medaille
hervorkehren daß wir ſchärſer und klarer noch als bis
her die Forderungen in den Vordergrund rücken von
denen wir unter keinen Umſtänden abgehen werden
und wenn der Krieg noch Jahre dauert Wenn das
immer wieder geſchieht dann iſt das mehr als alles
andere geeignet die moraliſche Widerſtands
kraft des deutſchen Volkes zu feſtigen Alſo
man weiſe immer wieder nach daß wir die Heloten
der Welt werden wenn wir die Bedingungen der
Entente annehmen Dann möchten wir den

Das
einen Kilometer nach hinten legte Als dann 4,30 die nun und nimmer und wenn wir noch Jahre kämpfen
Infanterie zum Sturm vorbrach überrannte ſie ſaſt müſſen Dar

Nur um den Beſitz der länger weil wir unſere Entſchloſſenheit zu einem unterüberall die erſten Stellungen
einzelnen Dörſer wie La Neuville und Champlat Umſtänden noch langen Krieg betonen

Das Ergebnis
ruppe

wurde ſtellenweiſe erbittert gekämpft
des erſten Tages war daß die Regimenter der
teilweiſe in die zweite r oder doch davor ge
langten Mit Jubel wurde die Nachricht aufgenommen
daß trotz heftigſten feindlichen Ariilleriefeuers an den
verſchiedenſten Punkten die
zwungen ſeien
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Darum dauert der Krieg nicht einen Tag

Wohl aber
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dem regelmäßig die Enttäuſchung folgt Alſo
man pflege nach Kräften einen geſunden Wirklich
keitsſinn im deutſchen Volke und die ſich daraus
ergebende Erkenntnis und unſere Entſchloſſen
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r

n einem Artilel der Times beſchäftigt
Ve aſſer mit den Geheimniſſen des32 Er gibt alſo zunächſt einmal die deutſchen

olge und damit die engliſchen Mißerfolge W zu
was gewiß ſehr hübſch von dem Manne iſt dadie en nder nach ihrer Anſicht in der ſportlichen
Vorbedingung i n der Ausrüſtung in der en
in aller rn en Verſorgung nicht zuletzt in der H
tung und in Tapferkeit 1 den Deutſchen weit
überlegen ſind ſo muß der deutſche Erfolg eben wo
ganz anders zu ſuchen
entdeckt beſagter Kritikus in der deuiſchen

h Nicht nur anerkennt er die Strategie
indenburgs und die Taktik Ludendorffs ſondern er

rühmt daß jeder Offizier bis zum jüngſten Leutnant
r ein vollendeter Stratege ſei und das wieder

b

rt der gute Mann einzig und allein darauf f
ſich in Deutſchland jeder halbwegs gebildete Menſch

onders aber die Offiziere eifrigft mit dem Scha
ſpiel beſchäftigten Schon unter den höheren Schülern
gebe es kaum einen der ſich nicht dieſem Kriegsſpiel
widme bei dem es Feſtungen Läufer Jnfanterie
Kavallerie und in den Türmen und der Dame wo
Ferngeſchütze gebe Den Gegenbeweis führt der

Verfaſſer dadurch daß viele der beſten engliſchen
Diplomaten gute Schachſpieler ſeien z B Bonar Law
uſw Sonach haben die Deutſchen ihre Siege der
eifrigen Se ſtigung mit dem Schachſpiel zu ver
danken darin liegt letzten Endes das Geheimnis ihrer
Erfolge

Der Hunger in England und Amerfka
Der amerikaniſche Deutſchenfreſſer Dre Haven

Putnam aus Newyork e bt in der New York
Times vom 10 Juni ſeine Eindrücke die er bei einem
kürzlichen Beſuch in London empfangen hat Er
eht dabei natürlich ſehr behutſam zu Werke um nicht
laumacheriſch zu wirken aber an man Stellen ſei
nes langen Berichts läßt ſich doch zwiſchen den Zeilen
leſen daß es in London nicht zum allerbeſten beſtellt
iſt Er beſchreibt zum Beiſpiel ſeinen W zum Lebens
mittelkartenamt wo ein ziemlich kompliziertes For
mular auszufüllen war und dann fügt er die Bemer
kung an daß es eine J rer ſei bei Beſuchen
im Hauſe von Freunden die Fleiſchkarte mitzub ugew
und daß es außerdem geraten ſei ſeine eigene Zucker
doſe mitzubringen ebenſo Streichhölzer denn Zucker
ſei rar und Streichhölzer ſchienen beinahe unerhältlich
Schon als er landete kam ihm zum Bewußtſein daß
das London von früher verſchwunden ſei Auf den
Bahnhöfen gebe es keine Wirtſchaften mehr und auch
die Bahnhöfe ſeien nicht mehr direkt mit den Lande
plätzen verbunden Droſchken ſeien ſpärlich ebenſo
Dienſtmänner Ein Mitreiſender ein weſtindiſcher
Biſchof habe ſeine erſten Eindrücke über London zum
Ausdruck gebracht als er ſeine Zähne in ein wenig
einladend ausſehendes Sandwich grub Major wir
ſchmecken jetzt die Bitterniſſe des Krieges Wenn
man ſchon in den Kreiſen in denen Miſter Putnam
verkehrt Fleiſchkarten und Zuckerdoſen und Streich
hölzer mitbringen muß wenn man zu Beſuch geht
dann muß es in den niederen Schichten r mindeſten
nicht beſſer ausſehen Amerika bringt die

New York Times kleine Belege für die Zuſtände aus
der jüngſten Zeit Am 9 Juni druckt ſie aus der Spo
kane Spokesman Review eine heftige Klage ab über

die r des PferdefleiſchesEs gebe größeres Mißgeſchick als den Genuß von
Pferdefleiſch ſagt die Review aber daraus folge
nicht daß man nun aus der YakimaJndianer Reſer
vation ganze Kadaver von Jndianerponys
als Pferdefleiſch auf den Markt von Seattle ſchicke
Das Bemerkenswerte an der Auslaſfung des Blattes
iſt nicht ſo ſehr das vielleicht berechtigte Aufbegehren
gegen die Unterſchiebung des Jndianerponyfleiſches
als vielmehr die Tatſache daß in Amerika ſchon im
erſten Kriegsjahr Pferdefleiſch all ſeine Schreckniſſe
für den Amerikaner verloren zu haben ſcheint Alswährend des Krieges aus Deutſchland gemeldet wurde

daß man in Berlin und ſonſtwo Pferdefleiſch als
Leckerbiſſen betrachte konnte man des Hohnes nicht
enug Worte finden Nun iſt Amerika ſelbſt S dieſem
teckerbiſſen übergegangen Das läßt wie Sabor zu

ſagen pflegte tief blicken ſehr tief ſogar
Ein Skandal im engliſchen Unterhauſe

C K Die engliſchen Blätter beſchäftigen ſich ſeyraufgeregt mit einem Skandal im en üſchen Unter

haus ein Mitglied der Abgeordnete emberton
Billing iſt vom ſpeaker dem Präſidenten des
Hauſes mit ſeinem Namen angeredet worden Jn
allen anderen Parlamenten erteilt der Präſident einem
Abgeordneten das Wort indem er einfach ſagt Das
Wort hat der Herr Abgeordnete Soundſo Eng
land iſt dieſe Angabe des Namens aber ſeit alter Se t
ſtreng verpönt Der ſpeaker darf nur ſagen Das
Wort hat der ehrenwerte Abgeordnete von wo
bei er ſeinen Wahlkreis angibt Die Perſönlichkeit des
Abgeordneten iſt für die engliſche Anſchauung vom
parlamentariſchen Leben nicht vorhanden Er ſpricht
war aber ſeine Zuhörer ſehen in ihm nur ſeine
ähler Von dieſer Regel wird nur in einem Falle

abgewichen wenn nämlich der ehrenwerte Abgeord
nete g2 unparlamentariſch benimmt und ſich daher
eins des Präſidenten r Dann verſchwinden
ſeine Wähler mit einem Male denn ſie ſollen für ſeinen
Fehler ja nicht verantwortlich gemacht werden und
die Perſönlichkeit des Abgeordneten erſcheint So kam
es daß der ſpeaker in einer der letzten Sitzungen er
klärte Verlaſſen Sie den Saal Mr Pemberton
Billing Mr Billing hatte den Schatzkanzler mit den

S S 2 mTZTZZD S
erteilt Auskünfte ber

Vormögenz Mltgiltz

Kriegalandkarta Die

Mark
haben

ſein Und dieſes Geheimnis auch

h
rer nahe teigg ſchließlich fe7ner dem ehrenwerten m

lieddas leed v re r
or en n und ſo MNr Pembe hun als ſolcher nach iamentariſchem Brauch m Si e

rlaſſen Der widerſpenſti e edochdarin nicht und ſo ließ man den e anlenee

diener mit vier Poliziſten kommen um hinaus zu
führen Mr Billing widerſetzte ſich dieſer t
er teilte Fauſtſ e und Fußtritte aus und es be
durfte großer Kraftanſtrengung von 7 der fünſ

ren bis ſie ihn endlich aus dem Sitzungsſaal be
r derten

Der eiſerne Soldat von Riga
BLAM Auch Riga erhält jetzt ſeine Nagelfigur Es

wird ein eiſerner eger werden ein deutſcher Soldat
De im langen Wintermantel den Kragen hoch

812 agen So hielten die im ſtrengen
unter 1916 auf 1917 die Wacht im Stellungskampf um

Riga bis endlich im September 1917 die De
nde für Riga kam Vor dem Gouvernement wird

as Holzſtandbild errichtet in Bälde wird es bereit
ſein das Eiſenkleid zu empfangen

Metamorphoſen
ſche Beamte denen den der uſſiſhen Regen

ru eamte denen von der ru n
keine Bezüge mehr werden genötigt geſehen
za nach einem andern erb umzuſchauen

n

ſich ehemalige

d ganz eigenartige Bilder entſtanden So iſt der
rühere er P heute Seifenfabrikant
Der Gefängnisdirektor Sch hat ſich eine kleine
würzbude angelegt deren Fenſter die Jnſchrift
ſchmückt Hier i es Bier zu haben Der ehe
malige Bauernkommiſſar in der Ruſſenzeit eine
der utendſten Perſönlichkeiten der Stadt ernährt

ch heute durch einen kleinen Kolonialwarenhandel
ie ſagte doch der alte Böttcher in Reuters Dorch

läuchting De Welt dreiht ſik Wat oben iſt moit
unnen hen

Kriegshumor
Auf dem Vormarſch in Rußland reitet ein Divi

r arrer begleitet von ſeiner Ordonnanz einem
vollbärtigen Landſturmküraſſier da zieht ein Storch
durch die Luft Herr Paſtor ein feindlicher Flieger
ſagt der Küraſſier Wieſo feindlicher Flieger er
widert der Pfarrer Ja Herr Paſtor antwortet der
Landſtürmer ich pove 13 Kinder zu a und bin
in Urlaub geweſen Jugend

Ein Oberfeuerwerker der auf dem Wege zu den
Batterieſtellungen von einem Kanonier begleitet wird
verſucht eine Unterhaltung anzuknüpfen Vergeblich
Der Kanonier hat offenbar ſeine eigenen tiefgehenden
Gedanken Plötzlich fragt der Kanonier Herr Ober
feuerwerker wat jibt et für Kartuſchen Ja mein
Lieber das läßt ſich nicht mit wenigen Worten aus
einanderſetzen Aber da Sie ſo lern W ſind will
ich Jhnen einen Ueberblick geben achdem er nun
eine Viertelſtunde lang über den Gegenſtand geſprochen
hatte erhielt er die trockene Antwort Ne dat mein
ich ja nich ich meine wat jibt et 14r Kar
tüuſchen wenn man welche findetf

um Warenmangel Sie grüßen ja den Herrn
Müller drüben ſo überaus höflich Wiſſen Stie
das iſt mein beſter Kunde ſeit drei Jahren hat der
nicht das geringſte bei mir gekauft
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